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6. Jahrgang

Aeues Notfopfer.
„Beſchäftigungsſteuer“,

Die Reichsregierung beabſichtigt, wie der „Preſſedienſt der
Zentrumspartei“ mitteilt, von der Sparermächtigung des
Reichstages in der Form Gebrauch zu machen, daß ſie an dem
Etat insgeſamt

Ausgaben in Höhe von 200 Millionen Mark ſtreichl.
Davon ſollen 50 Millionen Mark auf den Etat des Reichswehr
miniſteriums entfallen. Von welcher finanziellen Auswir-
kung die Pläne der Regierung zur

„Reform“ der Arbeilsloſenverſicherung
ſind läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen Die Art dieſer Reform
umſchreibt der „Preſſedienſt der Zentrumspartei“ wie folgt:
Obwohl das Gutachten der Brauns Kommiſſion noch nicht vor
liegt, hat man doch über einen Vorſchlag ſchon ernſtlich beraten,
der dahin geht, die

Kriſen und Wohlfahrisunterſtützung zu vereinheitllichen,
dafür die Gemeinden entſprechend zu finanzieren Das würde eine
Erweiterung der Bedürftigkeitsprüfung bringen, mit anderen Wor-
ten, die Prüfung wäre dann ſchon vorzunehmen, wenn der Ar
beitsloſe aus der eigentlichen Arbeitsloſenverſicherung herauskommt
und nicht erſt beim Uebergang von der Kriſen- zur Wohlfahrts
fürſorge. Man errechnet hier größere Erſparniſſe. Schließlich ſoll
eine

Neuregelung der Ankerſtützung der Saiſonarbeiter
etwa derart erfolgen, daß die Sätze denen der Kriſenfürſorge ange
paßt werden. Ebenſo ſpricht man davon, daß für den Fall, daß
ſoziale Härten vermieden werden, und ein ausreichender Verdienſt
da iſt, in den leichteſten Fällen auch die Kriegsrenten eine
Kürzung erfahren ſollen

Jntereſſant und bemerkenswert an der Stellungnahme des
„Preſſedienſt der Zentrumsparktei“ zu der bevor
ſtehenden Sanierungsaktion des Reichskabinetts iſt noch folgender,
hauptſächlich

an die Adreſſe von Bayern gerichteter Pafſus-
„Was man in der Oeffentlichkeit nur zu oft bei der Beurteilung

und der Kritik an den Sanierungsmaßnahmen des Reichskabinetts
unberückſichtigt läßt, iſt die unumſtößliche Tatſache, daß keine
Sparaktion und keine Sanierung einen Dauerwert haben kann
und wird, wenn nicht Länder und Gemeinden dem Beiſpiele des
Reiches folgen und gleiche rückſichtsloſe Sparmaßnahmen durch
führen. Jedes Land muß durch ſeine Regierung und Par
lamente den Notverordnungen des Reiches gleiche beſtimmende
Spar-Erlaſſe anſchließen. Das betrifft insbeſondere
die Verwaltungen in den Ländern und in den Kommunen. Wir

die neueſte Erfindung
können uns den Luxus nicht mehr weiter geſtatten, daß in der
Zeit, in welcher Länder und Kommunen vom Reiche Hilfe erhei
ſchen, ſie ſich andererſeits auf ſogenannte Hoheitsrechte der Länder
ſtützen und Maßnahmen, von deren Notwendigkeit ſie eigentlich
überzeugt ſind, nur deshalb ablehnen, weil das ohne jene „Hoheits
rechte“ gefährdet erſcheinen könnte.

Jnwieweit die Regierung die Länder durch die neue Notver
ordnung zu ähnlichen Maßnahmen zwingen will, wie ſie von
ihr für das Reich beabſichtigt ſind, läßt ſich zurzeit noch nicht ſagen.
Ueberhaupt ſcheint man hinſichtlich der neuen Notverordnung über
die allgemeinen Grundzüge noch nicht hinausgekommen zu ſein.
Die zurzeit in Regierungskreiſen zum Zwecke der Sanierung des
Reichsetats zur Erörterung ſtehende

Beſchäftigungsſteuer,

von der alle in Arbeit ſtehenden Angeſtellten und Beamten erfaßt
werden ſollen iſt in der Form beabſichtigt, daß die unterſten Ge
haltsgruppen vier Prozent ihrer Einkünfte und die oberſten zehn
bis zwölf Prozent zur Unterſtützung der Arbeitsloſen zur Ver
fügung ſtellen.

Vorläufig iſt aber die „Beſchäftigungsſteuer“ einer der vielen
Pläne, die zurzeit zur Sanierung des Reichsetats in Erwägung
gezogen werden. Außer dieſer Steuer ſteht neuerdings noch die
die Verdoppelung der Zuckerſteuer im Vordergrund
der Erörterungen. Außerdem iſt die
Erhöhung der Beiträge der Arbeikslofenverſicherung um t Prozent
in Ausſicht genommen.

Mit der Veröffentlichung der neuen Notverordnung iſt nicht
vor der Abreiſe des Reichskanzlers und Reichsaußenminiſters
nach Ehequers zu rechnen. Jhre Fertigſtellung dürfte bis dahin
jedoch erfolgen 5

Die Beamten lehnen ab.
Der Vorſtand des Deutſchen Beamten-Bundes erklärte

am Dienstag abend im Verlaufe eines Preſſeempfanges, das er aus
wirtſchaftlichen u. politiſchen Gründen jede weitere Gehalts-
kürzung ablehnen müſſe. Als Weg einer Deckung des Reichs
defizits befürwortete er eine allgemeine Abgabe der in Beſchäftigung
befindlichen Perſonen zu Gunſten der Arbeitsloſen. Gleichzeitig
aber müſſe die Regierung bemüht ſein, ſo ſchnell wie möglich auf
eine fühlbare Herabſetzung der Reparationen zu
drängen.

Ende dieſer Woche wird der Reichskanzler die Vertreter der
Spitzenorganiſationen der Beamten zur Entgegennahme ihrer
Wünſche empfangen.

Sozialiſten und Landesverteidigung.
Die Debatte auf dem franzöſiſchen Parkeitage.

Paris, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Kongreß der franzöſiſchen
Sozialiſten ſetzte am Dienstag die Debatte über die Landes ver
teidigung und Abrüſtung fort.

Abg. Locquin erklärte, das wirkſamſte Mittel gegen den
Krieg ſei der Generalſtreik und ein allgemeiner Volksaufſtand. Die
Urſache aller Kriege ſei die Gewinnſucht der Schwerinduſtrie, des
halb verlangten die Sozialiſten die allgemeine und gleichzeitige Ab
rüſtung. Abg. Bernard-Ferron, einer der ſieben Parlamen
tarier, die bei der Zolldebatte für die Regierung geſtimmt haben,
verkangte, daß dem Völkerbund eine internationale Streitmacht zur
Verfügung geſtellt und die fakultative Schiedsgerichtsklauſel in eine
obligatoriſche umgewandelt. werde. Der Delegierte Le Bail
wandte ſich gegen die Theſe Paul Boncours von einer internatio
nalen Armee. Die Abrüſtungsfrage beherrſche das Problem der
Landesverteidigung und müſſe den Mittelpunkt der Entſchließungen
des Parteikongreſſes bilden.

Leon Blum
verſuchte in einer langen Rede die verſchtedenen in der Debatte zur
Ausſprache gekommenen Gegenſätze zu verſöhnen und auf einen
Generalnenner zu bringen. Er ſtellte feſt, daß kein einziger Redner
nachgewieſen habe, daß der Jnternationalismus zu einer Einſchrän
kung der nationalen Jdee führe. Der Punkt, über den ſich alle
Sozialiſten einig ſeien, wäre, daß ſie den Krieg um keinen Preis
wollen und daß ſie ihn mit allen Mitteln bekämpfen. Einigkeit ſei
nur nicht über die Mittel vorhanden, mit denen er zu bekämpfen ſei.
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten ſeien aber nicht ſo groß, wie ſie
verſchiedene Redner dargeſtellt hätten.

Wenn die Regierung ſich in einen Konflikt einlaſſe, ohne nicht alle
Berſöhnungsmiltel erſchöpft zu haben, dann ſei es die Pflicht der
Sozialiſten, den Volksaufſtand zu organiſieren.
Frankreich könne durch ſeine Abrüſtung eine allgemeine Ab

rüſtung herbeiführen. Der endgültige Friede könne aber nur durch
den Triumph des Sozialismus geſichert werden. Die Rede Leon

Blums wurde vom Kongreß mit großem Beifall aufgenommen.
Am Schluß der Sitzung wurde zur Formulierung einer Ent

ſchließung über die Abrüſtungsfrage eine aus 38 Mitgliedern und
12 Stellvertretern beſtehende Kommiſſion gewählt, in der alle Rich
kungen vertreten ſind. Die Kommiſſion wird am Mittwoch vormittag

zuſammentreten und der nächſten Vollſitzung des Kongreſſes, die
am Nachmittag ſtattfindet, das Ergebnis der Beratungen unter
breiten.

Bleibt er, bleibt er nicht?
Das Frage und Ankworkſpiel über Briand.

Paris, 27. Mai. (Eig. Funkm.). Briand iſt am Dienstag nach
mittag von ſeinem Landgut nach Paris zurückgekehrt und hatte am
Abend eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
Laval, der wiederum auf ihn einwirkte, das Außenminiſterium bei
zubehalten.

Die großen Jnformationsblätter wie „Matin“, „Petit Pariſien“,
„Petit Journal“ und die Linkszeitungen ſuchen in längeren Aus
führungen gleichfalls zu beweiſen, daß die Anweſenheit Briands
im Außenminiſterium im Intereſſe des Landes liege. Sie berufen
ſich dabei auf die zahlreichen Glückwunſchtelegramme, die der Au
ßenminiſter in der letzten Zeit von verſchiedenen Kriegsteilnehmer
und FrauenVerbänden erhalten hat, ſowie auf die Tatſache, daß
ſeine Friedenspolitik vom Parlamente ſtets mit großer Mehrheit
gebilligt worden iſt. Die Rechtsblätter wie „Debat“, „Figaro“ und
„Ordre“ wenden ſich gegen das Verbleiben Briands und begründen
dieſe Auffaſſung damit, daß ſich die Nationalverſammlung gegen
ſeine Politik ausgeſprochen habe.

In politiſchen Kreiſen überwiegt nach wir vor die Meinung,
baß Briand ſein Rücktrittsgeſuch zurückziehen wird.

Das neue Spanien.
Maßnahmen gegen die Kapitalflucht.

Madrid 27. Mai. (EF.) Jn einer öffentlichen Erklärung droht
der Finanzminiſter ſchärffte Maßnahmen gegen die weitere Aus
dehnung der Kapitalflucht an, durch die Pflichtvergeſſenheit zahl
reicher Zollbeamten begünſtigt würde. Zunächſt iſt beabſichtigt, die
Polizeiſtreifen an der Grenze weiter zu verſtärken und insbe
ſondere die weiblichen Reiſenden, die ſich hauptſächlich als Diener
der Kapitalflucht herausgeſtellt haben, einer beſonderen Kontrolle
zu unterziehen. Außerdem beſteht die Abſicht, die ins Ausland
fahrenden Handelsſchiffe in Zukunft ſchärfer als bisher zu kon
trollieren. Wie die Zeitungen melden, ſoll Exkönig Alfons allein
eine Lebensverſicherung über eine Million Pfund Sterling beſitzen.

Regierungskriſe in Oeſterreich.
Von F. Auſterlitz-Wien.

Wo Arbeitsloſigkeit wütet, ſind Kriſen unvermeidlich: wie in dem
großen Deutſchland ſo in dem kleinen Oeſterreich. Es iſt überall das
gleiche furchtbare Bild. Infolge Stockung der Induſtrie ſinken die
Einnahmen von Staat, Ländern und Gemeinden, jeder öffentliche
Haushalt gerät in Unordnung, überall grinſt das Defizit hervor und
überall auch die gleiche Lage: es iſt unmöglich an den Ausgaben
noch nennenswerte Kürzungen vorzunehmen und die Einnahmen
durch Steuererhöhungen weſentlich zu ſteigern. Der Urſprung der
Kriſe ſteckt in der Arbeitsloſigkeit und wenn es nicht gelingt, dieſe
in beträchtlichem Maße zu überwinden, ſo iſt der Bankrott da.
Weiß Gott, nicht nur ein Bankrott der Verwaltungen, ſondern der
völlige und nicht mehr zu verſchleiernde Bankrott der kapitaliſtiſchen
Ordnung ſelbſt.

So ungeheuerlich wie im Etat Deutſchlands ſind die Fehlbeträge
des öſterreichiſchen Bundes natürlich nicht, aber für das kleine
Oeſterreich ſind ſie erſchütternd genug. Der öſterreichiſche Finanz
miniſter hat das Defizit für 193 1 auf hundertfünfzig
Millionen Schilling geſchätzt. Jn dieſer Ziffer iſt das De
fizit bei den Bundesbahnen nicht enthalten. Es dürfte ſich üm
hundert Millionen Schilling bewegen“ Man übergeht es vorläufig
mit dem Troſt, doß die Pflicht es zu decken erſt im nächſten Jahre
an den Staat herantreten wird. Jmmerhin müſſen zunächſt die
fehlenden hundertfünfzig Millionen Schilling beſchafft werden. Wie
ſoll das geſchehen? Eine Steigerung der Einnahmen erhofft man
von Zollerhöhungen, insbeſondere von einer Erhöhung der Getreide
zölle, für die ſich die Agrarier einſezen. Außerdem ſollen der
Kaffee und Teezoll erhöht werden. Als weitere Maßnahme iſt
eine Kürzung der Beamtengehälter in Erwägung ge
zogen und zwar ſo, daß man die jetzt zweimal gewährte Zulage von
je dreißig Prozent des Monatsgehaltes ſtreicht und den Beamten
ſowie Angeſtellten eine Beſoldungsſtener auferlegt

Ferner denkt man an eine dürchgreifende Kürzung der Ar
beitsloſenunterſtützung um vierzig Millionen Schilling
jährlich Natürlich will man auch irgendwie ſparen, alſo Beamte
ſoweit als möglich abbauen, jedenfalls aber keine neuen einſtellen.
Mit allen dieſen Maßregeln hofft man des Defizits Herr zu werden.
Die Länder und Gemeinden, die in ähnlichen Fatalitäten ſtecken,
müßten dem Beiſpiel der Verringerung der ſozialen Ausgaben
natürlich folgen.

Nun hat die öſterreichiſche Regierung den bequemen Ausweg
einer Notverordnung nicht. Was ſie plant, kann nur durch den Na
tionalrat Geſetzeskraft erhalten. Hier ergeben ſich politiſche Schwie
rigkeiten, die im Augenblicke die Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichkeit
einer Regierungskriſe in ſich bergen. Die drei Parteien, die
die Regierung Enders zur Zeit ſtützen (Chriſtlichſoziale, Großdeutſche
und Landbund) verfügen über 85 Stimmen (der Nationalrat beſteht
aus 165 Mitgliedern), denen 72 Sozialdemokraten und 8 Heim
wehrfaſchiſten gegenüberſtehen. Die Heimwehrler unterſtützen die
Regierung im allgemeinen. Andererſeits aber haben die Groß
deutſchen ihre Hauptſtütze nur noch in der Beamtenſchaft. Sie ſind
deshalb gegen die Kürzung der Beamtengehälter, wie ſie das Re
gierungsprogramm plant. Ziehen ſie aus dieſer Haltung die Kon
ſequenzen, dann hat die Regierung Ender keine Mehrheit mehr.
Sie müßte alſo zurücktreten. Das hätte ſich ſchon in der
vorigen Woche ereignen können. Man hat die Entſcheidung jedoch
bis zur Rückkehr des Vizekanzlers Schober aus Genf vertagt. Noch
nicht ſo ſichtbar, aber für die Regierung vielleicht noch bedrohlicher
als die Haltung der Großdeutſchen iſt die Entſchloſſenheit der So
zialdemokraten, eine „Reform“ der Arbeitsloſenunterſtützung, die
den Arbeitsloſen ans Leben geht, mit allen Mitteln zu bekämpfen
Alſo kommt der Tag immer näher, an dem die Regierung Ender
nicht weiter kann und obwohl dem beſcheidenen und klugen Mann
aus Vorarlberg niemand den Sturz wünſcht, kann er in dieſen
Tagen unausweichlich werden.

Was dann? Natürlich würde der Bundespräſident nach der
Verfaſſungsreform von 1929 wird die öſterreichiſche Regierung nicht
mehr vom Nationalrat gewählt. ſondern vom Bundespräſidenten
ernannt eine Regierung ernennen, aber dieſe Regierung, wie
immer ſie zuſammengeſetzt ſein und wer immer ſie führen würde,
wird ſofort vor den gleichen Schwierigkeiten ſtehen, mit denen z. Zt.
das Kabinett Ender kämpft. Nur die Miniſter würden anders
heißen. Das Schreckliche unſerer Zeiten iſt eben, daß es nur ſchein
bar politiſche Schwierigkeiten ſind, mit denen man ringt, es ſind
wirtſchaftliche und die verweſen die Welt. Es gibt keine politiſche
Schwierigkeit, mit der eine entſchloſſene Partei, mit der die So
zialdemokratie nicht fertig werden könnte, wenn nicht ſofort, ſo in
der Zeit. Jhrem Kampf widerſteht, das verbürgt uns tauſendfältige
Erfahrung, auf die Dauer keine politiſche Macht, kein Vorrecht, kein
Deſpot. Aber mit dem Alb, der ſich auf die Welt gelegt hat, mit der
kalten, grauſamen, alles organiſche Leben einſchnürenden Arbeits
loſigkeit wird der Kampf ſtatt ausſichtsreich immer ausſichtsloſer.
Deshalb wird es immer deutlicher das allgemeine Gefühl: So geht
es nicht mehr weiter! Die Regierungskriſen, die nicht lösbar
ſind, ſind nur ein Symptom dafür.

Erhöhung der Finanzzölle.
Wien, 27. Mai. (Eig. Funkm.). Der Miniſterrat beſchloß am

Dienstag, die in Ausſicht genommene Erhöhung des Kaffee
ünd. TeeZolles. Mit der Herabſetzung der Beamtengehälter
wird ſich die Regierung wahrſcheinlich heute befaſſen.



Die Schule Hitlers.
Wie Menſchen bei den Razis zu Verbrechern werden.

Ulm, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Das hieſige Schwurgericht ver
urteilte das Mitglied der national ſozialiſtiſchen Partei
Fromm wegen Raubes, Diebſtahls und verſuchten Mordes zu drei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis Der Prozeß lieferte
wieder einen Beweis für die verrohende Wirkung des in den Orga
niſationen der NSDAP. herrſchenden Geiſtes.

Fromm trat im Herbſt 1930 bei einer SA Abteilung der Natio
nalſozialiſten als aktives Mitglied ein. Er war damals bei den
Wieland Werken in Ulm als Kaufmann beſchäftigt. Fromms Vater,
der in Beiningen Bürgermeiſter iſt, führte vor Gericht aus, ſein
Sohn ſei bis zum Eintritt in die Nationalſozialiſtiſche Partei recht
ſchaffen geweſen. Jedoch nach dem er der SA. angehörte,
habe er jeden Einfluß auf ihn verloren. Auch ſei er,
der Angeklagte, zügellos und frech geworden. Die Verhandlung er
gab weiter, daß Fromm, ſeit er bei den Nationalſozialiſten iſt,
finanziell ſtark ins Gedränge kam. Beim Eintritt in die SA. mußte
Fromm in vollem Wichs erſcheinen. Die 120 für die Ausrüſtung
borgte er ſich. Geldgeber war ſein Kamerad Fritz Lutz aus Ger
hauſen, der ebenfalls in Ulm arbeitete und mit Fromms Bruder das
Zimmer teilte. Ein Schuldſchein über 120 A. wurde ausgeſtellt.
Später erhielt Fromm noch einmal 40 zum Erwerb einer Ski
Ausrüſtung. Jmmer wieder verſprach der Angeklagte ſeinem Freund
die Rückzahlung des geliehenen Betrages kam aber nicht dazu, weil
er bei den Trinkgelagen der S. ſehr viel Geld verbrauchte.
Schließlich drohte der Freund, zum Vater des Schuldners zu gehen
und dieſem reinen Wein einzuſchenken. Davor aber hatte Fromm
Angſt und daraus erwuchs ſein Plan, ſich des Schuldſcheins zu be
mächtigen und auf dieſe Art die Schuld zu beſeitigen. Lutz hatte
einige hundert Mark auf der Sparkaſſe. Fromm brachte ihn dazu,
das Geld abzuheben, indem er ihm einredete, daß „die Banken ver
recken Jetzt nahm der Plan, ſeinen Freund zu ermorden, bei
Fromm feſte Formen an. Bei einem SA Kameraden lieh er ſich
eine Selbſtladepiſtole und verſchaffte ſich eine Mauſerpiſtole und
Munition. Am 11. Februar beſtellte er den Freund brieflich an die
Donau mit der Begründung, es ſei eine Uebung mit Waffen an
geſetzt. Zugleich wurde Lutz aufgefordert, den Brief mitzubringen
Fromm wollte im Falle der Ausführung ſeiner Tat dieſes Be
laſtungszeugnis beiſeite ſchaffen. Als Lutz rückwärts ſchaute zog
Fromm die Piſtole und zielte nach dem Kopf ſeines Kameraden,
ohne ihn aber ernſtlich zu verletzen. Ein zweiter Schuß traf Lutz
in die Hand. Während Lutz davonſprang, ſicherte Fromm die
Piſtole, ſprang dem angeſchoſſenen Opfer nach und raufte ſich mit
ihm. Dabei erhielt Lutz mit der Piſtole mehrere Schläge auf den
Kopf und ins Geſicht, ſodaß er ſtark blutete. Jm Verlauf des
Kampfes bemächtigte ſich Lutz der Piſtole und warf ſie in die Donau.
Fromm begleitete den ſtark blutenden Lutz nach Hauſe und wirkte
auf ihn ein, ihn nicht zu verraten. Tags darauf mußte Lutz ſich
ins Krankenhaus begeben, worauf Fromm in die Wohnung von
Lutz eindrang und einen Einbruch verübte, um ſich deſſen Geld zu
verſchaffen. Er fand jedoch lediglich noch zehn Mark in einem
Koffer vor.

Fromm hat den Tatbeſtand in der Vorunterſuchung zugegeben.

Streng legal.
Soblenz, 26. Mai. (Eig. Drahtb.). Automobile des Reichs

banners, die ſich auf der Fahrt von Koblenz nach Trabantrarbach
und Mayen befanden, wurden von Nationalſozialiſtenüberfallen und mit Steinen bonbardiert. Zahlteihe Reich
bannerkameraden wurden verleht. Jn Mahen angekommen wur
den die Autos von Kommuniſten bombardiert. Sie warfen mit
Flaſchen Bumentöpfen und anderen feſten Gegenſtänden. Auch in
Mayen gab es Verletzte.

Hamburg. 26. Mai. (Eig. Drahtb.). Auf der Jnſel Fehmarn
kam es anläßlich einer Veranſtaltung von nationalſozialiſtiſchen

Kommu-Sturmabteilungen zu Zuſammenſtößen mit
niſten. Vier Perſonen wurden ſchwer, 25 leicht verletzt. Ein
Soldat der Reichswehr, der in den Krawall hineingeriet, wurde
nicdergeſchlagen.

Der Bürgermeiſter von Burg hat anläßlich der Zuſammenſtöße
alle weiteren geplanten Kundgebungen der Nativnalſozialiſten ver
boten

Regierungsrücktritt in Polen.
Warſchau, 27. Mai. (Eig. Drahtb.) Die polniſche Regie

rung hat am Dienstag einſtimmig beſchloſſen, dem Staatspräſi
denten ihr Rückkriitsgeſuch zu überreichen. Der Staatsprä-
ſident nahm das Geſuch an und beauftragte die Miniſter mit der
Weiterführung der Geſchäfte.

Der Rücktritt iſt in erſter Linie auf die Abſicht des bisherigen
Miniſterpräſidenten Slaw el zurückzuführen, ſchon in allernächſter
Zeit wieder die Führung des Regierungsblocks im Sejm zu über
nehmen. Jn dieſer Abſicht iſt Slawek in letzter Zeit durch die
ſchwierige Finanzlage des Staates, die weder er noch ſein Kabinett
zu meiſtern vermochten, beſtärkt worden.

Als Nachfolger Slaweks gilt Oberſt Pryſtor, der ebenſo wie
der bisherige Miniſterpräſident zum Kreiſe der elf Vertrauten Pil
ſudſkis zählt. Pryſtor, der u. a. als Arbeitsminiſter den Arbeitern
die Verwaltung der Krankenkaſſen geraubt und unwiſſende aber
„zuverläſſige“ Leute in die Beamtenſtellungen geſetzt hat, war Pil
ſudſtis Perſonalreferent nach dem Maiumſturz bei der Neuorgani
ſation der polniſchen Armee

Doch angenommen.
Stettin hat ſetzt einen Oberbürgermeiſter

Liegnitz, 26. Mai. (Eig. Drahtb.). Der Regierungspräſident in
Liegnitz, Dr. Poeſchel, hat nach der anfänglichen Ablehnung ſei
ner Wahl als Oberbürgermeiſter von Stettin nach
träglich die Berufung angenommen. Die Annahme erfolgte,
nachdem zwiſchen dem Wahlausſchuß der Stettiner Stadtverordne
tenverſammlung und Poeſchel noch weitere Verhandlungen ſtattge
funden hatten.

Rücktritt Pacellis
Rom, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Blätter melden am Diens

tag wieder übereinſtimmend, daß der Rücktritt des Kardi-
nalſtagatsſekretärs Pacelli unmittelbar bevorſtehe. Als
ſein Nachfolger ſei Unterſtaatsſekretär Bizzardo bereits beſtimmt.

Blutige Zuſammenſtöße in Angarn.
Prag, 26. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn Kotzut, einem magya

riſchen Dorfe mit 1200 Einwohnern, kam es zwiſchen kommu
niſtiſchen Demonſtranten und der Polizei zu blutigen Zuſam-
menſtößen. Die Polizei wehrte ſich mit der Waffe, ſodaß vier
Perſonen auf der Stelle getötet und fünf ſchwer verletzt wurden.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Major wurde als Rädelsführer

Aachen, den 26. Mai. (Eig. Bericht).

Mehr als fünfzig Jahre beſteht der V. D. A, der Verein für
das Deutſchtum im Auslande Urſprünglich ein einfacher
deutſcher Schulverein, hat ſich dieſe Organiſation in den Jahren
nach Krieg und Friedensverträgen, als ringsher Deutſche zu „Min
derheiten“ unter fremder Autorität wurden, zu einer bedeutenden
nationalen Schutz und Hilfsgemeinſchaft entwickelt. Der General
aufmarſch in Aachen, kaum einen Steinwurf von der deutſchen
Weſtgrenze entfernt, hat bewieſen, daß der V. D. A. die Fähigkeit
zur Bekundung und Zuſammenfaſſüng einer Idee beſitzt, die ſich
auf ein „brennendes Recht“ gründet.

Zu den urſprünglichen Freiheitsanſprüchen, die
neben den politiſchen und ſozialen nicht überſehen werden dürfen
gehören auch diejenigen auf Sprache und auf Volkstum. Sie ſind
lebendiger Atem des Menſchenweſens. Wo ſie durch Befehlsgewalt
unterdrückt werden, wo durch den Sieg des Schwertes plötzkich
Grenzpfähle unter Menſchen gleicher ſeeliſcher Heimat geſetzt wer
den, dort wird ein Elementarrecht verletzt. Deshalb hat ſich ge
rade der Sozialismus ſchon in ſeinen früheſten Programmen die
Aufgabe geſtellt, volklichen Minderheiten Schutz und Freiheit zu
gewähren. Schon darum, weil die national Unterdrückten

auch meiſtens zu den ſozial Unkerdrückkten gehörken,
oder wenigſtens die ſoziale Abhängigkeit am ſchärfſten verſpürten.
Von allen großen politiſchen Organiſationen hat keine ſchon in der
Vorkriegszeit lauter die Forderung nach nationalem Freiheits
und Selbſtbeſtimmungsrecht erhoben als die Sozialdemokratie. Sie
hat ſich man erinnere ſich an ihre Polenpolitik auch dann
nicht beirren laſſen, wenn ihre Haltung, allen nationalen Min
derheiten den kulturellen Zuſammenhang mit ihrem Vaterlande zu
ſichern, ihr im eigenen Lande den Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit
einbrachte.

Damit iſt freilich die Frage, wie ſie ſich dem V. D. A. gegenüber
verhalten ſoll, noch nicht beantwortet. Kein Zweifel, daß er für
nicht wenige nur eine Kuliſſe zur Propaganda nationaliſtiſcher,
offen reaktionärer Zwecke iſt, gefährlich wegen der mächtigen
Werbekraft für einen Teil der deutſchen Jugend. Wer im Aachener
Feſtzug dieſe vielen Tauſende junger Menſchen ſah, in ehrlicher
Begeiſterung, der iſt ſich nicht im unklaren darüber, wie leicht eine
ſolche Aktiviſierung der Jugend mißbraucht werden kann. Von der
Leitung des V. D. A. iſt, nachdem ſchwierige Uebergangszuſtände
überwunden worden ſind, nicht zu befürchten, daß ſie aus dieſer
eine Organiſation der antirepublikaniſchen und regktionären Avant
garde machen will. Sie arbeitet mit den zuſtändigen Reichs und
Staatsbehörden inoffiziell zuſammen und gibt ausreichenden Ein
blick in ihre Verwaltung. Natürlich, wir ſehen beim V. D. A. an
der Spitze vieder Landes und Ortsgruppen Oberlehrer, die in die
ſchöne alte Aera von Wilhelms Gnaden unrettbar verliebt ſind,
neben ihnen greiſe Vorkriegsgeneräle, die auf die Republik ſchimp
fen, die ihnen ihre Penſion garantiert. Können aber republika
niſche Kreiſe daraus das Recht herleiten,

den V. D. A. in ſeiner Geſamtheit als monarchiſtiſchreaktionär
abzukun und ihm im Grundſatz ihre Mitarbeit zu verſagen?

Haben ſie ſich nicht vielmehr des Rechtes auf an ſich begründeten
Angriffe begeben wenn ſie gar nicht erſt den Verſuch machten

SReihen der So id Se e re I c ſewertſe n en
wenige, die die Politik der Abſtinenz gegenüber dem V. D. A. für
einen Fehler halten mit der Begründung, daß ein guter und be
rechtigter Kern durch ſeine Schale nicht benachteiligt werden kann,

Neuer Unternehmer-Syndikus.

Dr. Schleuker,

der Geſchäftsführer des Langnam- Vereins in Düſſeldorf, iſt als
Nachfolger Geheimrats Dr. Kaſtl zum Geſchäftsführer des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie auserſehen

Oberbürgermeiſter von Memel.

Rechtsanwait Dr. Brindlinger

wurde von der Stadtverordnetenverſammlung von Memel zum
neuen Oberbürgermeiſter gewählt. Dr. Brindlinger gehört der

Leben retten.

W. D. J. und Soziudemokrcatie
Die Aachener Tagung. Wohin geht der Weg?

am wenigſten dann, wenn man die Möglichkeit hat, dieſe Schale
ſchöpferiſch zu verändern.

Im Gegenſatz zu früheren Tagungen des V. D. A. hat man in
Aachen bei allen offiziellen Veranſtaltungen

nur die Fahnen der deutſchen Republik geſehen.

Daß es in den Straßen, auch im Feſtzuge, noch mancherlei
Schwarzweißrotes, nicht ohne demonſtrative Abſicht, zu ſehen
gab, erwies freilich nach wie vor die Problematik des V. D. A.
Die freien Gewerkſchaften Aachens waren zur Teilnahme
am Feſtzuge aufgefordert worden. Sie hatten jedoch abgelehnt,
weil ſie glaubten, wegen des Pfingſtfeſtes bei allzu kurzer Ent
ſcheidungsfriſt keine wirklich repräſentative Beteiligung ermöglichen
zu können. Einen Geſinnungswandel, oder beſſer: eine klare Er
kenntnis der Aufgaben bezeugt die Tatſache, daß man in den Kreis
der zahlreichen Veranſtaltungen in Aachen

eine beſondere Arbeikerkagung eingefügt
hat, auf der Vertreter der freien Gewerkſchaften das Wort nah
men.
ſozialen Problematik des Auslanddeutſchtums bewußt geworden iſt,
iſt aus folgenden Ausführungen des Preſſeleiters des D. V. A.
Friedrich Karl Badendieck, erkennbar: „Der deutſche Arbeiter iſt in
zahlreichen Grenz- und Außengebieten wichtigſter Träger der
Volkserhaltung. Iſt doch die ſoziale Lebenshaältung des deutſchen
Arbeiters im Ausland ſehr häufig aufs engſte verbunden mit der
Zugehörigkeit zum deutſchen Lebenskreiſe. Entnationaliſierung be
deutet oft, man denke wieder an Polen, ſozialen und wirtſchaft
lichen Abſtieg“.
n Am deutlichſten wurden, gerade in Aachen, dieſe Fragen gegen

er

EupenMalmedy.

Die Arbeiterſchaft dieſes durch die Komödie einer Volksabſtimmung
abgetrennten Gebiets, mit ſeiner ſtarken Induſtrie unmittelbar an
der Grenze, iſt der ſtärkſte Aktivpoſten des Deutſchtums. Als
Preſſevertreter aus dem Reiche nach Eupen kamen, da ſagte der
Sprecher der Sozialdemokratie und der freien Gewerkſchaften
Worte zu ihnen, die durch ihre Schlichtheit und Offenheit ſtärkſten
Eindruck machten „Ja, wir wollen zu Deutſchland zurück. Aber
die Liebe zu ihm, das müſſen alle Realpolitiker erkennen, wird ge
ſchwächt, wenn Deutſchland nicht das Land der politiſchen Freiheit
und der ſozialen Gerechtigkeit bleibt. Das wiſſen wir als Zwangs
Belgier doppelt zu würdigen und müſſen es unzweideutig be
kennen.

Wer aber entfaltet zugleich die ſtärkſten Kräfte zur
Verwirklichung der Schutzidee des V. D. A.

Es iſt die Sozialdemokratie in allen Ländern, in denen es deutſche
Minderheiten gibt. Die Bedeutung der Sozialdemokratie, das zei
gen die dauernden Bemühungen der belgiſchen Sozialdemokraten
in der Kammer, um eine befriedigende Löſung der Frage Eupen
Malmedy aufs deutlichſte, iſt heute geradezu ein Gradmeſſer für
den Erfolg ſeiner Bemühungen um deutſches Volkstum im Aus
lande Gewiß, es mag Leute im V. D. A. geben, die ſich ſolcher
Einſicht nicht gerne öffnen. Aber die Tatſache beſteht, und ſie
wurde in Aachen offen anerkannt.

iſt zugleich bewieſen, daß eine Organiſation wie der
aten gegen ſie im

Heft und Kling V.Deutſchtum im Auslande nur im Bunde mit den Kräften friedlichen
internationalen Ausgleichs ein wirkſamer Helfer ſein, oder er wird
ſeine Miſſion niemals vollenden.

GSGSSSGGGSSSSSSSSGSSSGGSGSGGGSSSGSSOÄS e ch ch eDer Führer der Göttinger Kommuniſten, der kommuniſtiſche
Bürgervorſteher Oskar Knodt, iſt verhaftet worden. Knodt,
der ſich der Gottesläſterung und Aufreizung zum Ungehorſam
en gemacht hat, hatte auch die Göttinger Februarunruhen ent
eſſelt.

Der preußiſche Miniſterpräſident war nicht eingeladen. Jn einem
WTB.Bericht über den Stapellauf des Panzerſchiffes A war unter
den Ehrengäſten auch Staatsſekretär Dr. Weismann als Vertreter
des preußiſchen Miniſterpräſidenten genannt. Der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt“ ſtellt dazu feſt, daß Staatsſekretär Dr. Weismann
an dem Stapellauf lediglich als Vertreter des Reichsrats teilgenom
men hat. Der Preußiſche Miniſterpräſident war nicht eingeladen.
Damit hat man auch ganz in ſeinem Sinne gehandelt. S

Geringe Arbeitsloſigkeit in Frankreich. In der Kriſe der Voll
arbeitsloſen hat ſich in Frankreich in den letzten Wochen eine ent
ſcheidende Wendung zur Beſſerung vollzogen Die Zahl der gemel
deten Arbeitsloſen, die noch im April rund 51 800 betrug, iſt bis zum
16. Mai um 6500 auf 45 300, d.
zurückgegangen

Aus aller welt
Um Bullerjahns Haftentlaſſung.

Dr. Kurt Roſenfeld, der Verteidiger Bullerjahns, deſſen um
ſtrittener Landesverrat demnächſt in einem Wiederaufnahmever
fahren Klärung finden ſoll, hat neuerdings in einem Schreiben an
Staatsſekretär Dr. Joel im Reichsjuſtigminiſterium geltend ge
macht, daß der pſychiſche und phyſiſche Zuſtand Bullerjahns äußerſt
ſchlecht ſei.
ſei abſolut haftunfähig. Außerdem legt Roſenfeld in dem Schrei
ben dar, daß Haftentlaſſung auch aus prinzipiellen Gründen er
folgen müſſe. Ein Urteil dürfe nicht vollſtreckt werden, deſſen Rich
tigkeit nicht über allen Zweifel erhaben ſei. Das Reichsgericht habe
durch ſeinen Entſchluß zum Wiederaufnahmeverfahren zu erkennen
gegeben, daß es Zweifel an der Korrektheit des Urteils hege

Wilhelm Exner geſtorben. Jn Wien verſtarb im Alter von
91 Jahren Dr. Wilhelm Erxner, der Altmeiſter der öſterreichiſchen
Technik und Präſident des Techniſchen Verſuchsamtes. Die Le
bensarbeit des bekannken Technikers hat ſpeziell der Förderung des

Gewerbeweſens gedient eUnwetter über Mecklenburg. Am Dienstag morgen waren über
weite Teile von Mecklenburg Schwerin wieder Gewitter von unge
wöhnlicher Heftigkeit zu verzeichnen. Die Gewitter waren mit
wolkenbruchartigem Platzregen verbunden. Aus verſchiedenen
Gegenden Mecklenburgs wurden Blitzſchäden gemeldet. Jn Hunde
hagen zündete der Blitz in einem Forſtarbeiterwohnhaus. Das
Haus wurde eingeäſchert, die Bewohner konnten nur das nackte

Jn der Stadt Neubuckow ſchlug der Blitz in die
maſchinellen Anlagen eines SchlächtereiGroßbetriebes und zer
ſtörte ſämtliche Leitungen, verſchwand aber, ohne zu zünden, wie

deutſchen memellandiſchen Voltspartet an. eine feurige Kugel im Erdboden.

Wie ſtark man ſich mit der national- kulturellen auch der

in terdrü tes e

h. um mehr als zwölf Prozent

Seine Geſundheit gerate immer mehr in Verfall. Er
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Was ein Bonze ſei
Das Gleiwitzer Landgericht, das den unverſtändlichen Freiſprüch

für einen national ſozialiſtiſchen Verleumder ausgeſprochen hat, er
blärte in der Urteilsbegründung, daß der Ausdruck Bonze“, der
auf den Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſti angewendet worden
war, keine Beſchimpfung darſtelle; das Gericht bezieht ſich dafür auf
den Braunſchweiger Schriftſteller Felix Riemkaſten, von dem
es in der Urteilsbegründung heißt, daß er aus Gewerkſchaftskreiſen
hervorgegangen ſei. Riemkaſten iſt in Wirklichkeit niemals Gewerk
ſchaftler geweſen. Er war früher Angeſtellter im braunſchweigiſchen
Staats miniſterium. Riemkaſten, der zehn Jahre der ſogialdemokra
tiſchen Partei angehört hatte und acht Jahre lang Mitarbeiter des
Braunſchweiger Volksfreund“ war, wurde aber nach ſeiner Mei

nung nicht ſchnell genug befördert, er wollte durchaus Miniſterial
Oberſekretär werden, ſo daß er ſich ergrimmt hinſetzte und den Ro
man „Der Bonze“ ſchrieb Aus der ſozialdemokratiſchen Partei iſt
er vier Wochen vor Erſcheinen des Buches ausgetreten. Das Land
gericht Gleiwitz bezieht ſich alfo in dem Urteil auf das Buch eines
Verärgerten, der das Wort „Bonze“ durchaus in herabſetzendem
Sinne verwendet hat.

Hilfe! Freimaurer!
In der Tſchechoſlowakei iſt etwas Entſetzliches geſchehen. Vor

kurzem iſt eine neue 50-Kronennote ausgegeben worden, die
von dem Maler Mucha entworfen worden iſt. Ganz findige Leute
haben nun herausgefünden, daß auf dieſer Note alle Symbole
der Freimaurerei angebracht ſind: Maurerſchurz, Kelle, Ham
mer, die zwei ehernen Geſetzestafeln, der weiße Bock, der Silberkreis
anſtelle der Schlange, die ſich in den eigenen Schwanz beißt und das
Winkelmaß. Der Maler Mucha ſoll der Großmeiſter der Prager
Freimaurerloge ſein.

Bebanntlich hat der Weiſe vom Hakenkreuz, Gottfried Feder,
längſt herausgefunden, daß eine ähnlich verruchte Freimaurertat
auch in Deutſchland geſchehen iſt. Die Rückſeite des deutſchen
Zehnpfennigſtückes mit den gekreuzten Aehren ſtellt wach
ſeiner Behauptung die getreue Abbildung der geheimen Symbole der
Freimaurerei dar.

Wer wollte noch leugnen, daß damit alle Hakenkreuzbehauptungen
bewieſen ſind Danach kommt alles Uebel vom Geld her und das
Geld iſt eine Erfindung der Freimaurer. Beweis: die Freimaurerei
Symbolik auf Münzen und Banknoken. Die Freimaurerei aber iſt
wiederum eine Erfindung der Juden, alſo ſchlagt die Juden tot!

Junkers in Griechenland. Auf dem Athener Flugplatz Tatoi
landete am Dienstag, von Deſſau kommend, das zweite dreimotorige
Junkersflugzeug. Die griechiſche Luftverkehrsgeſellſchaft wird nach
Erledigung der Probeflüge Ende Juni einen regelmäßigen Junkers
Flugverkehr aufnehmen

Angeſchützter Bahnübergang. Jn der Nähe von Burg im
Spreew ald wurden zwei Perſonen, ein Tiſchler aus Stahnsdorf
bei Berlin und ſein Neffe, die Opfer eines ungeſchützten Bahnüber
ganges Das Motorrad der beiden Fahrer war unter die Räder
einer Lokomotive geraten

Zugenigleiſung: 2 Tote. Jn der Nähe von Sampigny
(Frankreich MaasDepartement) entgleiſte am Dienstag nachmittag
ein Perſonenzug. Zwei Reiſende wurden getötet, vier verletzt.

Der brennende Fallſchirm. Der amerikaniſche Flieger Walbur
ton ſprang bei Detroit aus einem brennenden Flugzeug ab. Er
landete mit ſchweren Brandwunden. Der Fallſchirm hatte eben
falls zu brennen begonnen.

Ein Toter fordert ſein Recht. Jn einer Erbſchaftsauseinander
ſetzung, die die in Lod z wohnende Witwe eines ſeit 24 Jahren
verſchollenen und als tot erklärten Landwirts in Polen mit der
Schweſter des Betreffenden führte, erſchien plötzlich mitten in der
Verhandlung ein alter Mann und behauptete, daß er der Tot
erklärte ſei und nunmehr ſeinen Beſitz wieder antreten wolle Da
er ſich genügend ausweiſen konnte, unterbrach das Bezirksgericht
den Termin

Aufkokataſtrophen. Am Dienstag morgen ereigneten ſich in der
Nähe Berlins mehrere Autokataſtrophen. Auf der Fahrt nach
ſeinem Gut in der Oberlauſitz verunglückte der frühere Beſitzer
Generaldirektor O. M. C. Heyl tödlich. Der von Heyl geſteuerte
Wagen raſte im 70 KilometerTempo gegen einen Baum; der Ver
unglückte erlitt einen Schädelbruch. Ebenfalls gegen einen Baum
fuhr in BerlinSteglitz ein Auto, deſſen Jnſaſſen eine Schwarzfahrt
unternommen hatten: ein Toter, vier Verletzte. Der Gütermak
ler Erich Sudermann, ein Verwandter des vor einigen Jahren ver
ſtorbenen Romanſchriftſtellers Hermann Sudermann, verunglückte
bei Treplin in der Nähe von Frankfurt mit ſeinem Auto Die
Frau Sudermann wurde tödlich, der Chauffeur ſchwer verletzt. Su
dermann und ſeine Tochter kamen mit leichten Verletzungen davon.

Schiffsunfälle auf dem Vierwaldſtäller See. Auf dem Vierwald
ſtätter See wurde am Pfingſtſonntag nachmittag ein mit ſechs Per
ſonen beſetztes Motorboot leck und begann zu ſinken. Alle Inſaſſen
ſtürzten ins Waſſer wobei vier Perſonen ertranken. Die Paſſan
ten am Ufer hielten zunächſt die Hilferufe der Sinkenden für einen
Scherz. Erſt ſpäter ruderten zwei Männer hinaus, und es gelang
ihnen, drei von den Ertrinkenden zu bergen. Die Wiederbelebungs
verſuche waren aber nur bei zweien von Erfolg. Ein zweites Un
glück ereignete ſich in der Nähe von Brunnen bei Treib. Hier
ſtürzte wegen des ſtarken Perſonenandranges der Schiffsſteg an
der Dampferlandungsſtelle zuſammen. 24 Perſonen fielen dabei
ins Waſſer. Da das Waſſer an der Stelle nur etwa zwei Meter
tief iſt und Hilfe zahlreich zur Stelle war, ſo gelang es, ſämtliche
Perſonen zu retten.

Schweres Aukounglück im Schwanzwald. Eine Geſellſchaft von
elf Perſonen, die vom Kurtheater in Bad Dürrheim bei Donau
eſchingen ſich im Auto nach Todtmoos im ſüdlichen Schwarzwald be
geben wollte, verunglückte etwa drei Kilometer von Todtmoos ent
fernt. Jn einer ſcharfen Kurve verſagten plötzlich die Bremſen, ſo
daß der Wagen umſchlug und in einen Bach ſtürzte. Eine Frau
wurde totgedrückt und ein junger Mann erlitt ſchwere Verletzungen
Die anderen Jnſaſſen erlitten Schnittwunden und Schürfungen.

Ein Omokläufer. In Uesküb (Jugoſlawien) ſpielte ſich am
Pfingſtſonntag in der Nähe des Bahnhofes eine furchtbare Schrek
kensſgere ab. In einem Anfall von Wahnſinn zog ein ſoeben aus
Frankreich heimgekehrter Arbeiter ein dolchartiges Meſſer und ſtach
damit auf den nächſtbeſten Paſſanten ein. Auf deſſen Hilferufe eilten
vier Schutzleute herbei. Ehe ſie jedoch den Wahnſinnigen überwäl
tigen konnten, wurden auch ſie durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet.
Obwohl der Amokläufer bei der Vernehmung nur verworrene Aus
künfte gab, wurde er vorerſt zur Polizei gebracht, in feſtzuſtellen,
ob er wirklich wahnſinnig iſt.

ZFigeunerſchlacht. Infolge Familienſtreitigkeitent entſtand im Wohn
häger einer Zigeunerfamilie bei Oberhauſen, die von auswärtigen

Familienmitgliedern Beſuch bekommen hatten, am erſten Pfinſtfeier
tag, nachdem dem Alkohol reichlich zugeſprochen worden war, eine
große Schlägerei, bei der Beil und Meſſer eine Rolle ſpielten. Die
Ehefrau Mettmann erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel. Drei
Söhne der Familie Mettmann würden ebenfalls durch Schuß und
Stichverletzungen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Bei einem
beſteht infolge eines Lungenſchuſſes Lebensgefahr Die vier Ver
letzten wurden dem Krankenhaus zugeführt. Die nicht verletzten
Familtenmitgkieder mußten den Weg zur Poligeiwache antreten.

Der Flug im die Stratosphäfvre.
Profeſſor Piccard heute morgen in Augsburg aufgeſtiegen.

Augsburg, 27. Mai. (EF.) Am Mittwoch morgen wurde der
wiederholt verſchobene ſenſationelle Ballonaufſtieg des

Profeſſers Piccard
zur Fahrt in die Stratoſphäre Tatſache. Punkt 4 Uhr ſtartete der
kühne Forſcher mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Kipfer in einem eigens
für dieſen Zweck konſtruierten Ballon auf dem Gelände der Augs
burger Ballonfabrik Riedinger, um in die bis heute unerforſchten
Regionen vorzuſtoßen. Trotz der bis zum letzten Tage geübten
Geheimhaltung hatten ſich viel hundert Menſchen eingefuünden, um
Zeuge des bedeutſamen Momentes zu ſein. Die kühnen Piloten er
hoffen von ihrer Fahrt außerordentlich wichtige wiſſenſchaftliche
Entdeckungen.

Der Aufſtieg vollzog ſich bei faſt völliger Windſtille überaus
exakt und reibungslos. Punkt 4 Uhr fielen die letzten Halteſeile und
trotz der verhältnismäßig ſchweren Laſt der Alluminiumgondel ſtieg
der nur zum achten Teil ſeines Faſſungsvermögens mit Waſſerſtoff
gefüllte Ballon beinahe kerzengrade in die Höhe. Er wurde dann
kangſam nach Südweſten abgetrieben. In die Gondel ſind 4 Apparate
mit Meſſungsinſtrumenten u. a. zur Erforſchung der Gammaſtrahlen
und der Potentialdifferenz eingebaut. Außerdem wurden 400 kg
Bleiſtaub als Ballaſt und 3 Fallſchirme ſowie die für die Atmung
der Jnſaſſen notwendigen Sauerſtofflaſchen mitgenommen. Die
mutigen Forſcher rechnen mit einer Flugdauer von etwa 7 Stunden
und wollen bereits 31 Stunden nach dem Aufſtieg das ge
wünſchte Ziel, die Stratoſphäre in Höhe von 16 000 m erreichen.
Es wird mit einer Landung in dem badiſchſchweizeriſchen Grenz
gebiet gerechnet. Das kühne Unternehmen wird durch eine belgiſche

wiſſenſchaftliche Geſellſchaft finanziert.

Jn 10 12 000 Meter Höhe.
Augsburg, 27. Mai. (EF.) Der Ballon des Profeſſors Piccard

wurde gegen 7 Uhr morgens in der Nähe von Kaufbeuren, kurze

Einſtein in Oxford.

Prof. Albert Einſtein in der Oxforder Univerſikätsrobe

nach der Feier
Die Univerſität Orford hat den großen deutſchen Gelehrten die

Doktorwürde ehrenhalber verliehen. Das iſt ſo ungefähr die höchſte
Auszeichnung, die einem Gelehrten zuteil werden kann.

Todesopfer eines Mückenſtiches- Jn Wien verſchied infolge
allgemeiner Blutvergiftung eine 33jährige Frau; die Vergiftung
iſt auf einen Mückenſtich zurückzuführen.

vier Todesopfer eines Flugzeugabſturzes. Wie aus Chikago
gemeldet wird, ſtürzte ein dem Blatt Daily News gehörendes
Flugzeug mit vier Jnſaſſen ab. Die Flieger wollten einen Dauer
rekord mit voller Laſt aufſtellen. Sämtliche vier Jnſaſſen wurden

etötet.
Eine ſozial bedeuntſame Entſcheidung. Der Grazer Chirurg,

Profeſſor Schmerz wurde, wie in der „Zeitſchrift für Geſund-
heitsverwaltung und Geſundheitsfürſorge“ zu leſen iſt, im Oktober
1930 angetklagt, weil er in vielen Hunderten von Fällen Ehe
männern auf ihren Wunſch unter Zugrundelegung einer ſozialen
Jndikation ſteriliſiert hatte. Nachdem Schmerz in zwei Jnſtanzen
verurteilt worden war, hat nunmehr die Staatsanwaltſchaft das
Verfahren wegen Verbrechens der ſchweren körperlichen Beſchädi
gung eingeſtellt und Schmerz damit rehabilitiert.

Drama der Rot. Eine in bitterem Elend lebende, von ihrem
Mann verlaſſene Frau in Neſſelsdorf in Böhmen faßte in ihrer
Verzweiflung den Entſchluß, ſich und ihre zwei kleinen Kinder mit
Petroleum zu übergießen und anzuzünden. Die Frau und ein Kind
kamen in den Flammen um. Das zweite Kind iſt vielleicht zu
retten

Auf Poſten wahnſinnig geworden. Beim Poſtenſtehen vor dem
Munitionsdepot in Montoub an (Frankreich) wurde ein Soldat
plötzlich wahnſinnig Er verſchanzte ſich im Magazin und ließ
niemand herankommen. Um ſeiner habhaft zu werden, ging man
mit Gas gegen ihn vor. Vorher hatte der Jrre einen ſenegaleſiſchen
Soldaten durch einen Säbelhieb am Arm ſchwer verletzt

infolge der letzten Zwiſchenfälle,

Zeit darauf bei Kempten im Allgäu und gegen 7.30 Uhr in etwa
9000 m Höhe von Lindau geſichtet. Seitdem liegen Nachrichten
über die weitere Fahrt des Ballons nicht vor. Ballonſachverſtändige
nehmen an, daß Profeſſor Piccard die Grenze der Cirruswolken
bereits gegen 8 Uhr morgens überſchritten und eine Höhe von 10
bis 12000 m erreicht hat.

Um 6 Uhr morgens ſchwebte Paccard noch über dem Weichbild
der Stadt Augsburg. Er hatte um dieſe Zeit bereits eine Höhe von
etwa 7000 m erreicht. Als er den Blicken ſeiner Beobachter ent
ſchwand, dürfte er bereits eine Höhe von 8000 m erreicht haben.

Ein Vorläufer Piccards.

Vor 145 Jahren.
Der Thurn und Taxisſche Hofrat, Freiherr v. Lüttgendorff,

ſteigt am 24 Auguſt 1786 von Wellenburg bei Augsburg mit einem
Ballon in die Luft. 145 Jahre ſpäter unternimmt Prof. Piccard,
ein geborener Schweizer, den erſten Verſuch der Menſchheit, mit
einem Ballon in die Stratoſphäre zu dringen

Drei Schweſtern ertrunken. Jn der Nähe von Wagg Schweiz
Kanton Glarus) ertranken im Oberſee drei 15, 16 und 17 Jahre
alte Schweſtern, die Töchter eines Feldhüters.

Das eigene Grab geſchaufelt. Bei einem Rundgang auf dem
katholiſchen Friedhof in Doly in Polen entdeckte der Totengräber
ein friſches Grab, das er nicht gegraben hatte. In der Grube fand
er eine unbekannte Frau, die noch ſchwache Lebenszeichen von ſich
gab. Es war eine 32jährige Erwerbsloſe, die ſich aus Verzweiflung
über ihre Not mit Sublimat vergiften wollte, nachdem ſie ſich zuvor
eine Grube neben dem Grab ihrer Mutter gegraben hatte.

Letzte Kachrichten
Schweres Anwetter in der Eifel.

Trier, 27. Mai. (Telunion). Die Reichsbahndirektion Trier
teilt mit: Am Dienstag abend nach 8 Uhr ging über der Eifel zwi
ſchen Hildesheim, Geroldſtein und Hohenfeld ein heftiges Unwetter
mit ſchwerem Hagelſchlag nieder. Die Gleiſe der Reichsbahn wur
den mit Hagel, Waſſer und Sandmaſſen überſchwemmt, ſo daß der
Zugverkehr zwiſchen Daun und Geroldſtein unterbunden werden
mußte. Zur Beſchleunigung der Weiterfahrt der Reiſenden hat die
Reichsbahn ſofort Poſtautos zur Verfügung geſtellt. Die Züge
der Strecke Köln Trier erlitten ſtundenlange Verſpätungen.

Neuer Erdrutſch in der franzöſiſchen Schweiz.

Genf, 27. Mai. (Telunion). Jn der Gegend von Chatlard, die
im Winter wiederholt von ſchweren Erdrutſchen heimgeſucht wurde,
iſt erneut eine Erdlawine zu Tal gegangen. Auf der Landſtraße
wurde ein Mann von herabſtürzenden Felsblöcken erſchlagen. Eine
Radfahrergruppe entkam mit knapper Not dem gleichen Schickſal
Die Staatsſtraße iſt auf 500 Meter verſchüttet. Man ſchätzt die
niedergegangenen Erdmaſſen auf 2000 Kubikmeter.“ Die Drahtver
bindung zwiſchen Chatlard und Aix iſt unterbrochen.

Feuer im Palais des indiſchen Vizekönigs.
London, 27. Mai. (Telunion). Jm Südflügel des Palais des

Vizekönigs in NeuDelhi brach ein Brand aus, der das Arbeits
zimmer des Vizekönigs mit wertvollen Wandbehängen und Kron
leuchtern ſchwer beſchädigte. Das Feuer, das anſcheinend durch
unachtſames Fortwerfen einer Zigarette verurſacht worden iſt,
konnte in einer Stunde gelöſcht werden.

Der päpſtliche Runkius verläßt Spanien.

Madrid, 27. Mai. (Telunion). Der päpſtliche Nuntius wird
denen zahlreiche Kirchen und

Klöſter zum Opfer gefallen ſind und wegen der durch die ſpaniſche
Regierung erfolgten Verletzungen des Konkordats von 1881 Spanien
verlaſſen und nach Rom zurückkehren.

Ruſſiſches ABoot in Gefahr

Riga, 27. Mai (Eig. Funkm.). Das UBoot I der baltiſchen
Sowjetflotte iſt am Dienstag nachmittag während eines Manövers
aus bisher unbekannten Gründen geſunken. Sofort wurden zwei
Flugzeuge entſandt, um die Lage des Bodtes feſtzuſtellen. Dieſe
Aktion war von Erfolg begleitet, ſo daß zwei Hilfsſchiffe an die
Unfallſtelle entſandt wurden, um das geſunkene Schiff zu heben

Durch Oelflecke wurde die Unglücksſtelle feſtgeſtellt. Die Tiefe
beträgt etwa 80 bis 100 Meter. An Bord befanden ſich 35 Mann
Beſatzung
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geb. Hinze

mach Dir keine lächerlichen
Sorgen, denn auf Dein Gut
haben wird mir keiner was
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Rohrſtühle 7.50 Mark.
Eiſenbetten, kompl., mit Aufl.,
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Sofas 80. 95. u. 110.
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Blumen u. Kakteenkrippen,
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Spiralmatratzen prima Ausf.,
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c 25. Mk.
(früher Zſharrenſabeit Lindau

Winterfeld). Lieferung frei.
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billige Preiſe.

H. Arnecke.
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e

z
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Halberstäciter er 50 Meter 5-90
Tagehlatt
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geeignetste Zeitung für

die arbeitende
Bevölkerung.

Zwangsverſteigerung. wangsverſteigerung.Jm Wege der e r das im Zwangsverſteigerung. 8 g ſ g g Zwangsverſteigerung.
Grundbuch von Halberſtadt, Band 36, Blatt Nr. 1592
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

um A. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.Nr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.
41, Parzelle Nr. 186, Grundſteuermutterrolle Artikel
4609 Gebäudeſteuerrolle Nr. 1071, Wohnhaus

ohannesbrunnen Nr. 21, mit Hofraum und Stall,röße 61 er Gebäudeſteuernutzungswert 300 Mark
erſteigerungsvermerk iſt am 21. April 1931in das Wrunde ich eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Kaufmann
Ferdinand Dannemann in Leipzig eingetragen.

Der Termin am 2. Juli 1931 wird gemäß S 43
Z. V. E. aufgehoben.

Halberſtadt, den 21. Mai 1931.
Das Amtsgericht.

Bücher sindFfreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
Grundbuch von Schwanebeck, Band 39, BlattNr. 1259 eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück

am 4. Auguſt 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr. 52,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 3, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt
Nr. 11, Parzelle Nr. 7907128, Grundſteuermutterrolle
Artikel Nr. 1972 Gebäudeſteuerrolle Nr. 742,
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten und
le Nr. h Stall Schützenſtraße Nr. 17,e Ware ar qm, Gebäudeſteuernutzungsweri
153 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 23. Oktober
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Maurer
edrich Eicke und deſſen Ehefrau Aung geb.

in Schwanebeck, je zur Hälfte ein
ragen.
Halberſtadt, den 21. Mai 1931.

Das Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
Grundbuch von Halberſtadt, Band 9, Blatt Nr. 378
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

1am A. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Richard Wagnerſtraße Nr. 52,
Singer Nr. 8, verſteigert werden.Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.
43, Parzelle Nr. 87, Grundſteuermutterrolle Artikel467, Gebäudeſteuerrolle Nr. 917, Wohnhaus Hohe
weg 47, mit Hofraum uſtvp., Größe 3a, 82qm, Gebäude-
ſteuernutzungswert 3900 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. Mai 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Kaufmann
Guſtav Behbrens in geren eingetragen.

Halberſtadt, den 21. Mat 1931

Das Amtsgericht.
Der Zwangsverſteigerungstermin Eicke Ströbeck,

Anbauerhaus Nr. 15a,
am 11. Auguſt 1931 iſt aufgehoben.

Halberſtadt, den 21. Mai 1931.

Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
Grundbuch von Dingelſtedt, Band 1, Blatt Nr. 16
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 18. Auguſt 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 16 ver
ſteigert werden.

Nr. Gemarkung Dingelſtedt, Grundſteuer
mutterrolle Artikel 16, Gebäudeſteuerrolle Nr. 89,
Hausgrundſtück, Deutſche Seite 144 mit Hofraum,
Hausgarten, Scheune, Schuppen, Stall uſw. Ge
bäudeſteuernutzungswert 150 Mk
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. März 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau desSchloſſers Richard Thomas, Marie geb. Weſten
dorf in Dingelſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 20. Mai 1931.

Das Amtsgericht.

Schlachthof-Freibank n e Uber
Rind und Schweinefleiſch, rob
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Mittwoch, den 27. Mai 1931 b. Fahrgang

ODE
Geſunde Sommerkleidung.

Die warme Jahreszeit verlangt von uns Menſchen, wenn anders
wir uns wöhlfühlen und Krankheit vermeiden wollen, eine zweck
entſprechende Umſtellung auch in unſerer Kleidung. Kleider Fragen
ſind ModeFragen, und gegen die Mode kämpft Hygiene ſelbſt ver
gebens. Trotzdem ſind von der Geſundheitslehre hinſichtlich der
Frauenkleidüng bereits unleugbare Erfolge erzielt worden. Der
kurze Rock das helle luftige Kleide und der freie Halsausſchnitt ent
ſprechen ebenſo wie die poröſe weibliche Unterkleidung durchaus den
Forderungen der Hygiene. Ganz anders aber die Männerkleidung!
Hier iſt das ſtarke Geſchlecht zum ſchwachen geworden, das feſthätt
an alten, ungeſunden Moden und Gewohnheiten. Dem wichtigſten
Gebot hygieniſcher Kleidung „Laßt Luft an den Körper wider
ſpricht der eng anliegende Anzug aus dichtem, dunklen Stoff, die
dicke Weſte und der ſteife Kragen, die den Mann ſo in einen Luft
undürchläſſigen Panzer hineinzwängen. Da muß man ja ſchwitzen,
da muß man ſich ja erkälten bei jeder plötzlich eintretenden Abküh
lung oder bei Zugluft!

Wohl iſt das geſtärkte Oberhemd und der ſteife Kragen vielfach
ſchön gefallen, aber das iſt erſt ein ſchüchterner Anfang. Die Re
formeſtrebungen der Männerkleidung haben im Auslande ſchon weit
größere Fortſchrikte gemacht als bei uns, und die Mahnung des
Reichsausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung: „Wozu denn Rock
und hohen Kragen, ſtatt Bluſenhemd und Strohhut tragen iſt zum
Beiſpiel in Amerika ſchon vielfach in die Tat umgeſetzt worden.

Vor allem alſo muß bei der Männerkleidung alles Einengende
fallen Da helle Stoffe die Wärmeſtrahlen leichter zurückwerfen als
dunkle, ſo iſt für die männliche Garderobe gleichfalls helle Kleidung
zu fordern. Als poröſe Stoffe eignen ſich, zumal für die Unter
kleidung, Wolle, Seide und Trikot. Wer volles Haupthaar noch ſein
eigen nennt, der gehe ohne Hut oder ſchütze den Kopf gegen direkte
Sonnenſtrahlen durch einen leichten, luftdurchläſſigen Strohhut. Mit
einigem guten Willen iſt ſicher trotz aller modiſchen Einflüſſe man
ches zu erreichen, und ſo mag nicht ungehört verhallen der Spruch
Wenn die Mode köricht iſt, zeig', daß Du vernünftig biſt!“

Die 40-Stundenwoche.
Die Auswirkungen, die das Rundſchreiben des Magiſtrats wegen

der Notwendigkeit einer Entlaſtung der öffentlichen Finanzen her
vorgerufen hat, ſind recht eigenartiger Natur. Auf allen Seiten
iſt die Erkenntnis vorhanden, daß die Erwerbsloſigkeit bekämpft
werden muß, die Erwerbsloſenlaſten auf die Dauer von der Ge
meinde nicht getragen werden können und es ungerecht iſt, aus
wärtige Arbeitskräfte zu beſchäftigen, während die hieſigen Arbei-
ter ohne Arbeit ſind. Man ſchimpft auch darüber, daß kinderloſe
Ehepaare Doppelverdiener ſind und Familienväter ſeit Jahren des
wegen ohne Verdienſt bleiben. Jn der Theorie wird das aner
kannt, aber wehe, wenn irgendjemand den Finger rühren ſoll, um
eine Aenderung in ſeinem Betrieb herbeizuführen! Wenn irgend
wo, dann ſpielt ſich hier der Kampf der „Satten“ gegen die „Hung
rigen“ in kraſſer und abſtoßender Form ab, ſo daß man ſich mit
Abſcheu von dieſer Heuchelei wendet. Und der Endeffekt iſt und
bleibt. An dem beſtehenden Zuſtand wird nichts geändert! Wenn
die Vereinigung der Kraftdroſchkenbeſitzer Wernigerodes in einem
Eingeſandt in der „W. Z. darauf hinweiſt, daß es paradox ſei, zu
wünſchen, nur hieſige Perſonen zu beſchäftigen und der Magiſtrat
dann für eine auswärtige Geſellſchaft den Kartenverkauf über
nimmt, ſo zeigt das, wie ſtark der Egoismus auch hier herrſcht. Zu
bedauern iſt, daß niemand öffentlich nachprüfen kann, wie es mit
dem Schlußſatz des Eingeſandt ſich verhält, daß die Folge der Ma
giſtratshandlung „20 Steuerzahler weniger“ ſchafft. Wenn die
Offenlegung der Steuerliſten erfolgt, kann nun nachprüfen, ob
dieſe Behauptung den Tatſachen entſpricht. Aber auch in dieſem
Falle iſt es wie in den Arbeitsverhältniſſen: „Jeder behauptet,

nicht er ſelber, ſondern der andere müſſe Opfer bringen, wenn es
anders werden ſoll. Dabei können die Gemeinden und ſchließlich
mit ihnen auch die Erwerbsloſen umkommen. Jſt nun der Hin
weis der Arbeitgeber, daß die ſozialen Laſten unerträglich hoch
werden, wenn ſie ſich auf die Reduzierung der Arbeitszeit auf 40
Stunden einlaſſen, berechtigt? Auf keinen Falll Bei einer 48-
ſtündigen Arbeitszeit und einem Stundenlohn von 70 Pfennig be
trägt der Wochenverdienſt eines Arbeiters 32,60 RM. An Abzügen
erfolgen: Krankenkaſſenbeiträge 1,35 RM., Erwerbsloſenbeiträge
1,14 RM., Jnvalidenbeiträge 70 Pfennig und 10 Prozent Steuern:
3,26 RM. Es werden ausbezahlt 26, 15 RM. Wird die Arbeits
zeit auf 40 Stunden verkürzt und ein Lohnausgleich nicht gewährt,
dann verdient derſelbe Arbeiter die Woche 28 RM. und nach Ab
zug vorſtehender Poſition für den jetzigen Verdienſt verbleiben ihm
dann noch 22,60 RM. Wenn der Arbeitgeber für die eingeſparte
Lohnſumme von 48 auf 40 Stunden die Woche neue Erwerbsloſe
beſchäftigen ſoll, dann muß er für je ſechs Arbeiter eine neue Ar
beitskraft einſtellen. Für dieſe hat er an Beikträgen, bei einem
Stundenlohn von 70 Pfennig, zu zahlen Jnvaliden, Krankenkaſ
ſen und Erwerbsloſenverſicherung: 60, 54 und 92 Pfennig, zuſam
men 2,06 RM. Dadurch aber, daß ſeine bisherigen ſechs Arbeiter
einen niedrigeren Verdienſt haben, kommen ſie in eine niedrigere
Lohnklaſſe bei der Ortskrankenkaſſe und der Jnvalidenverſicherung,
und ſo erſpart der Arbeitgeber für ſeinen zu tragenden Anteil an
dieſen Koſten folgende Summen: An Jnvalidenbeiträge: 6 mal 10
Pfennig 60 Pfennig, ferner 6 mal 13 Pfennig 78 Pfennig;
Krankenkaſſenbeiträgen und 6 mal 22 Pfennig Erwerbsloſenbei
träge iſt 1,32 RM. oder zuſammen 2,70 RM. Wenn der Arbeit
geber bei Einſtellung eines Arbeiters den Betrag von 2,06 RM.
auszugeben hat und bei der Reduzierung der Arbeitszeit auf 40
Stunden 2,70 RM. einſpart, dann iſt der Beweis erbracht, daß
das Geſchrei der Arbeitgeber, die erhöhten ſozialen Laſten ließen
eine Reduzierung der Arbeitszeit nicht zu, nicht ſtimmt. Es geht
alſo nicht an, daß, wie es hier in Wernigerode gewünſcht wird, ein
Teil der erſparten Wohlfahrtslaſten zur Senkung der Soziallaſten
der Arbeitgeber verwendet werden ſoll, weil keine erhöhte Laſten
Zzu tragen ſind. Wohl bringt der Arbeiter ein großes Opfer, wenn
er ohne Lohnausgleich ſich auf die 40Stundenwoche einlaſſen ſoll.
Nicht der Arbeitgeber bringt Opfer bei der 40St.Woche, ſondern der
Arbeiter. Der Arbeitgeber erhält für dieſelbe Lohnſumme wie bei
48 Stunden, die Arbeit eines Arbeiters mehr geliefert und verdient
an dieſer Arbeit den Ertrag, deshalb wäre die Möglichkeit gegeben,
den Arbeitern einen gewiſſen Lohnausgleich zu gewähren. Aber bei
der Arbeitszeitreduzierung wollen die Arbeitgeber noch ein doppelte
Geſchäft machen, deswegen ihre bishrige Weigerung, mit der Hoff
nung vielleicht, noch etwas mehr zu verdienen auf Koſten der

Arbeiter. ſt.Um die Belebung der Bautätigkeit.
Bei der herrſchenden Finanzkalamität und der gleich großen

Arbeitsloſigkeit iſt die Frage von ausſchläggebender Bedeutung, ob
unter dieſen Umſtänden die Bautätigkeit belebt werden kann? Wenn
man die Frage allerdings ſo löſen will, wie die Siedlungsgeſellſchaft
„Bauerland A.G. in Berlin, die zur Zeit die Siedlungen in
Schmatzfeld baut und den Bauunternehmer auf ihren Koſtenan
ſchlag von über 4000 nur 3000 C pro Siedlungshaus bietet
und bei dem Aktienkapital 80 Prozent Staatsgelder zur Verfügung
hat dann kann man allerdings bauen! Aber dieſer Herſtellung
geht zu 75 Prozent auf Koſten der Bauarbeiterlöhne, denen man
den Tariflohn einfach ſtreitig macht, und zum anderen auf Koſten
der Bauunternehmer, welche ein Teil der Bauſumme erſt ausbe
zahlt erhalten, wenn der Bau gerichtet iſt. Dieſe Art Bautätigkeit
muß unter allen Umſtänden verworfen werden, weil bei dieſer
Pumpwirtſchaft nicht wirtſchaftlich gearbeitet werden kann.

Ohne Belebung des Baumarktes wird aber unſer Gemeinweſen
ſo ſtark leiden, daß man ſich ungefähr den Zeitpunkt ausrechnen
kann, wo mit der Einſtellung aller Zahlungen von Gemeinde und
Wirtſchaft zu rechnen iſt. Es müſſen alſo andere Wege zur Bele
bung des Baumarktes geſucht und gefunden werden. In den letzten
Jahren wird eifrig Propaganda für ſogenannte Bauſpar-

kaſſfen gemacht. Leider haben ſchon Spekulanten auf dem Geld
markt ſich dieſer Neueinrichtung bemächtigt, es iſt daher ſehr große
Vorſicht geboten, um ſich vor Schaden zu bewahren

Sogenannte Zweckſparkaſſen haben ſich auch ſchon einige Bau
genoſſenſchaften zugelegt, um ihre eigene Bauvorhaben zu finan-
zieren, ſie haben dabei zum Teil ſehr gute Erfolge zu verzeichnen
gehabt. Man darf daher dieſe Bauſparkaſſen nicht alle in einen
Topf werfen. Man muß ſich deren Satzungen und Tarife ſehr
genau anſehen und ſich mit Finanz- und Bauſachverſtändigen in
Verbindung ſetzen, um geſichert zu ſein. Wenn das Ausloſungs-
verfahren für die Zuteilung der Baugelder ſtark verklauſeliert iſt,
ſoll man doppelt vorſichtig ſein, denn hier iſt die Gefahr des Rein
falls ſehr groß. Da von dem Hauszinsſteueraufkommen nur 46 9
für den Wohnungsbau jetzt zur Verfügung ſtehen, wird die Ein
richtung der Bauſparkaſſen eine erhöhte Bedeutung erhalten, da ſie
in ſehr viel Fällen zur Baufinanzierung herangezogen werden.

Für den Kreis Wernigerode ſtehen in dieſem Jahre nur 25 000
Hauszinsſteuerhypotheken gegen 60 000 A. im vergangenen Jahre
zur Verfügung. Wenn alſo zur Förderung des Wohnungsbaues in
dieſem Jahre 35 000 weniger zur Verfügung ſtehen und im
letzten Jahre nur 29 Wohnungen mit den aufgekommenen Mittel
bezuſchußt werden konnten, werden in dieſem Jahre aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach, nur ganze 12 Wohnungen bezuſchußt werden
können. Daß bei ſolchen geringen Möglichkeiten nicht von einer
Belebung des Baumarktes geſprochen werden kann, bedarf wohl
keiner weiteren Erörterung.

Leider ſteht uns der ſtädtiſche Etat noch nicht zur Verfügung, daß
wir alrf Grund dieſer Zahlen die Bautätigkeit beleuchten können
Aber im Verhältnis wird daran abſolut nichts geändert Sovioel
kann aber geſagt werden, daß auch mit den ſtädtiſchen Hauszins
ſteuerhypotheken keine Beleihung, im größeren Umfange, möglich iſt.

Wir bringen dieſe Ausführungen deshalb, weil bei uns grö-
ßere Bauvorhaben in Ausſicht genommen ſind, die mit Mitteln ſot
cher Bauſparkaſſen finanziert werden ſollen. Um allen Mißdeutun
gen vorzubeugen, ſtellen wir ausdrücklich feſt, daß wir mit vor
ſtehenden Ausführungen nicht etwa das in einem anderen Artikel zu
behandelnde Bauvorhaben im Küchengarten etwa diskreditieren

wollen. ſt.t

Durch Umfrage bei unſeren Gemeindevertretern haben wir ſeſt
geſtellt daß nicht weniger als 49 Anträge auf Hauszinsſteuerhypo
theken von den Gemeinden beim Kreis vorliegen. Von dieſen An
tragſtellern haben bereits 17 ihre Häuſer fertiggeſtellt. Die Enk
täuſchung muß bei vielen groß werden, denn wie wir weiter feſtge
ſtellt haben, ſollen in dieſem Jahre nur 14 Hauszinsſteuerhypotheken
vom Kreiſe vergeben werden können. Dabei ſollten eigentlich fertig
geſtellte Häuſer nicht mit dieſen Hypotheken beliehen werden, ein
Standpunkt der ſich in der Praxis nicht durchführen läßt.

Jnſofern iſt eine erfreuliche Tatſache noch zu verzeichnen daß
die Regierung für die Gemeinde Jlſenburg noch 21 000 A(, für Lan
geln 3000 A zur Verfügung geſtellt hat. An der Spitze der Anträge
ſteht die Gemeinde Jlfenburg mit 31 wovon der Kreis 7 Hauszins-
ſteuerhypotheken übernommen hat. Die anderen 7 verteilen ſich aitf
die Gemeinden Alten, Darlingerode, Drübeck. Schierke Stapelburg
und Waſſerleben. Alle Bauluſtigen ſollten ohne ſichere ſchriftliche
Zuſage der Gemeinde, keinen Neubau anfangen, wenn ſie nicht in
Zukunft Gefahr laufen wollen, ihr in den Bau geſtecktes Geld und

das auch anderer zu Herlieren. ſt.
Gaſtſpiel des Kleinen Theakers, Berlin. Ein Luſtſpielabend

erſten Ranges ſteht uns für morgen, Donnerstag, mit dem En-
ſemble Gaſtſpiel des Kleinen Theaters Berlin, bevor. Jn dem
dreiaktigen Luſtſpiel Liebe unmodern“ von Wilh. Sterk. wird
ſehr amüſant gezeigt, wie ſich eine Frau die Liebe eines Mannes
erringen kann. Dank Grete Reinwald (der durch den Film be
kannten Schauſpielerin) hängen die Herzen aller Zuſchauer an der
kleinen Privatſekretärin, die ſich ihr Glück erkämpft. Man empfehle
den Beſuch den Feriengäſten unſerer bunten Stadt und ſichere ſich
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen: Zigarrengeſchäft
Ramme am Weſterntor und Papiergeſchäft Schaffhäuſer, Breiteſtr
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Die Pſaschinenbauern,
Roman von Conraci Finkelmeier,
25. Fortſetzung Nachdruck verboten.

Vielleicht hatte er ſie längſt vergeſſen, erinnerte ſich nur noch mit
einem Lächeln an ein paar glückliche Stunden mit ihr

Jetzt, kurz vor dem Ziel, wo nur noch Wochen ſie trennten, war
tete da eine neue Enttäuſchung auf ſie?

Was war ihr dann das Leben, wenn ſie ihn, den ſie liebte und
um den ſie ſo ſchwer gekämpft und ſchier unerträgliche Leiden auf
ſich genommen hatte, nicht mehr lieben durfte, wenn er ihr micht
mehr gehören ſollte? Sie würde dieſes Leben dann noch heute fort
werfen

Aus Angſt vor dieſer Gewißheit hatte ſie während dieſer Wochen
Raſh nicht gedrängt, Erkundigungen über Holters in Deutſchland ein
zugiehen.

Nun, aber, nachdem ſie wieder hergeſtellt, hielt ſie es nicht mehr
aus, wollte ſie wiſſen, ob ſie noch weiter leben konnte.

Naſh mußte über den Flugzeugbau in Deutſchland an Holters
ein Kabeltelegramm richten, in dem Holters aufgefordert wurde, in
einer wichtigen Angelegenheit zum Großinduſtriellen Naſh nach
Chikago zu kommen

Naſh wußte, noch bevor er das Telegramm der Poſt übermittelte
welche Antwort darauf kommen würde. Vor einigen Tagen bereits
hatte er in einer Chikagoer Zeitung die für Cläre niederſchmetternde
Nachricht geleſen, daß der genialſte Flugzeugkonſtrukteur der Zeit,
Karl Holters, von dem Deutſchen Flugzeugbau als verſchollen erklärt
worden iſt.

Naſh zitterte vor dem Augenblick, der ihn zwang, Cläre, Kenntnis
bon dem erſchütternden und tragiſchen Ereignis zu geben.

Monate waren vergangen Während für Cläre die Tage freudlos
dahin ſchlichen, gab Naſh ſeine Werbung nicht auf. Nun, da Holters
nicht mehr war, hoffte er, daß Cläre eines Tages doch ſeine Liebe er
widern werde. Cläre verehrte Naſh für ſein ſelbſtloſes Eintreten und
hatte ihm längſt ihre Freundſchaft zugeſichert.

Cläre erfährt Holkers Aufenthalt.
Naſh unternahm häufig größere Autsfahrten mit Cläre, um ſie

zu zerſtreuen Auf einer ſolchen Fahrt raſteten ſie einmal in einem
herrlich gelegenen Seepavillon. mit dem Kellner ver

handelte, fiel Cläres Blick auf Zeitungen, die an der
liegenden Wand hingen.

Mit einem Blick überflog ſie die Ueberſchriften. Plötzlich ſtutzte ſie.
Ueber ihren Körper rieſelte ein Schauer größter Spannung, Er
regung und Begeiſterung Ein Brauſen und Wogen umgab ſie. Dann
ſank ſie zuſammen

Als ſie die Augen wieder öffnete, lag ſie auf einem Diwan in
einem kleinen Zimmer, umgeben von Leuten, die ſich um ſie be
mühten.

War es Wirklichkeit, was ſie geleſen hatte? Oder trieben ihre
Wünſche und ihr heißes Verlangen Poſſenſpiel mit ihr

Noch einen Augenblick blieb ſie ruhig liegen und dachte ange
ſtrengt nach. Dann ſprang ſie auf und bat Naſh für die ſofortige
Heimfahrt zu ſorgen: Sie ſelbſt wollte nur noch ſchnell eine Taſſe
Kaffee trinken. Sie ging, umſorgt von der Wirtin, wieder hinaus
auf die Terraſſe und dort gelang es ihr, die Zeitung an ſich zu
nehmen.
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Unſer neuer Roman

Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen Römans.

Wir wählten ein Werk des Schriftſtellers Friedrich Zecken
dorf, eines Schriftſtellers von beſonderer Begabung. Sein Roman
„Der Mann mit der Pranke“ enthält eine geſchickte Zu
ſammenfaſſung von Geſchehniſſen und eine äußerſt eindringliche
Schilderung von Perſonen. Wir ſind davon überzeugt, daß unſere
Leſer die Geſchichte vom „Mann mit der Pranke“ mit großem Inter
eſſe leſen werden.

Erſt als ſie allein in ihrem Zimmer war, wagte ſie die Zeitung
u leſen

Ja, es war Wirklichkeit Karl war in Chikago! Da ſtand es in
großen Lettern: „Rekordflieger Karl Holters in Chikago mit 1000
Kilometer Stundengeſchwindigkeit über den Ozean!“ In der Mitte
des Berichts das Bild Holters. Ja, er war es! Er iſt hierl Er
iſt ganz in meiner Nähe!

Eine unbeſchreibliche Freude erfaßte ſie. Sie ſpürte, wie ſich die
Haut am Kopfe ſpannte, wie ſie ſich wieder dehnte, wie es ihr kalt

gegenüber

und warm über den Körper lief.

Eläre ſtand in tiefem Sinnen. Was ſollte ſie jetzt tun? Viele
Fragen ſtürmten auf ſie ein

Sie nahm Hut und Mantel und verließ das Haus. Beim Portier
hinterließ ſie die Mitteilung, ſie werde noch einen kurzen Spazier
gang machen. Sie nahm ein Auto und fuhr zu der Redaktion der
Zeitung, die die Nachricht gebracht hatte. Hier erfuhr ſie von dem
Direktor, daß Holters vorgeſtern in der Redaktion vorgeſprochen ſei
und eine Veröffentlichung aus beſtimmten Gründen gewünſcht habe.

Die Redaktion habe ſich von der Richtigkeit ſeiner Angaben über
zeugt, das Flugzeug beſichtigt und die Meßinſtrumente kontrölliert
Daraufhin ſei die Veröffentlichung erfolgt. Holters aber wünſche
keine öffentlichen Empfänge.

Nach der Verſicherung, daß ſie eine perſönliche Bekannte von
Holters ſei, erhielt ſie ſeine Adreſſe.

Für Cläre war es jetzt zur Gewißheit geworden daß er ſie
ſuchte, daß er nur gekommen war, um ſie zu holen.

Jn wildem Verlangen ſtürmte ſie vorwärts Jhre Pulſe jagten.
Sie fühlte das Herz bis zum Halſe ſchlagen

„Jn wenigen Augenblicken jauchzte alles in ihr.
Vor dem Zeitungsgebäude beſtieg ſie ein Auto. Sie lehnte ſich

zurück und ſchloß die Augen. Jhr war es, als führe ſie durchs
Traumland, in eine andere, in eine ganz andere Welt

Das Auto ſtoppte. Cläre ging mit zitternden Knien und bebend
am ganzen Körper in das Hotel.

Ein wilder Aufſchrei Karl
Und dann lag ſie ſchluchzend in ſeinen Armen

Der Skaat als Erbe.
Jn den nächſten Tagen hatten Cläre und Karl ſich ſo viel zu er

zählen, daß niemand an die Heimreiſe dachte. Sie feierten ihr Le
bensfeſt

Doch neue harte Schläge kamen für beide Cläre mußte die Nach
richt von dem Tode ihres Vaters aus der Zeitung erfahren. Dreſſel
war wenige Wochen nach Ueberführung in eine Jrrenanſtalt einem
Gehirnſchlag erlegen.

Und Karl erhielt einen Brief von ſeinem Freunde Bolder, in dem
er den Abzug der Bauern aus dem Schollenlande ſchilderte, der mit
einem tragiſchen Abſchluß geendet habe. Karls Vater habe ſich von
ſeinem Hofe nicht trennen können. Er ſei tot aufgefunden worden.

Erſt viele Tage ſpäter als ſie die neue Trübung ihres Glückes
überwunden hatten. kam Cläre zu Bewußtſein, daß ſie über das
Rieſenvermögen ihres Vaters verfügte.

„Eläre!“
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Fettleibigkeit.
Fett iſt Reſerve; davon lebt der Körper bei Hunger und Krank

heit. Nur darf das Material nicht in ganz großen Uebermengen da
ſein, dann bedrückt und behindert es die Organe in ihrer Tätigkeit
und ſchadet mehr, als es nützt. Etwa 15 Prozent des Körperge-
wichts ſollen Fett ſein. Das iſt das Optimum. Wird dieſer Vorrat
überſchritten, ſo liegt Fettleibigkeit vor, wird er ſehr ſtark über
ſchritten, ſo ſpricht man von Fettſucht. Fett wird im Körper ge
ſpeichert; wenn das Verhältnis zwiſchen Fettgenuß und Fettver
brennung zu Waſſer und Kohlenſäure ſich zugunſten der Fettauf
nahme auch nur ein kleinwenig verſchiebt. Die Zunahme von nur
10 gr Fett täglich macht im Jahre drei kg aus. Den Begriff Ver
brennung“ darf man nicht allzu wörtlich nehmen. Es handelt ſich
nicht um eine Verbrennung mit lodernden Flammen, ſonderen um
Verbrennung im Sinne langſamer Oxydation unter Einwirkung des
Sauerſtoffes, wobei aber auch Wärme entſteht, die das gemeinſame
Ergebnis aller Arten der Verbrennung iſt. Sauerſtoff nimmt der
tieriſche Körper mit der Atmung auf. Darauf beruht die rationelle
Behandlung der Fettſucht durch Körperbewegung natürlich bei
gleichzeitiger Einſchränkung der Ernährung, beſonders des Fettes.
Und ſie iſt auch die eingige, bei noch nicht ſchwer hergleidenden Fett
ſüchtigen ganz unſchädliche Behandlung.

Die Geſchlechtsorgane üben einen großen Einfluß auf den Fett
haushalt des Körpers aus. Kaſtraten werden fett. Frauen nach den
Wechſeljahren haben Neigung, fett zu werden, ebenſo alte, impotente
Männer Die frühere Anſicht, daß bloße Flüſſigkeitszufuhr Fett an
ſetze, iſt längſt widerlegt; aber das Trinken zur Mahlzeit fördert in
ſehr hohem Maße den Appetit. „Wer mir gibt Speiſ und keinen
Trank, dem ſag ich ſchlechten Dank. Fleiſcheſſer trinken gern viel
Bier, da ſie Durſt bekommen. Und das alles zuſammen macht dick
namentlich, wenn noch ein ausgiebiges Schläfchen nach der Mahlzeit
hinzukormnmt.

Vor allzu raſcher Abmagerung kann nur gewarnt werden. Wenn
die Fettauflagerungen auf den inneren Organen ſchnell abſchmelzen,
verlieren die Organe ihre Stütze, erſchlaffen, und es treten Herz
ſchwäche, Gallenſteinbildung, Nierenwanderung u. dgl. ein. Nicht
wenige bezahlen dieſe Torheit mit vorzeitigem Tode

Jm übrigen hat Gott Dicke und Dünne geſchaffen. Von Natur
Dicke fühlen ſich nur dann ganz wohl, wenn ſie eine gewiſſe Leibes
fülle haben. Nie ſoll man der Natur ins Handwerk pfuſchen oder ſie
gar „verbeſſern“ wollen.

Die Capitol Lichtſpiele bringen in ihrem neuen Spielpban bis
einſchl. Freitag ein außergewöhnliches Meiſterwerk deutſcher Ton
filmkunſt. Der Tonfilm „Danton“ mit Fritz Kortner erhebt ſich
über die bisherigen Filmwerke, die die franzöſiſche Revolution be
handeln, ganz erheblich und läßt erkennen, um wieviel ſtärker die
Wirkungen des Sprechfilms ſind. Er faßt die Geſchehniſſe in wuch
tigen und mitreißenden Szenen zuſammen und gibt von allem die
Konventſgenen eindrucksvoll und lebendig wieder. Für die Darſtel
lung war Fritz Kortner prädeſtiniert: Seine maſſige Geſtalt, ſein
charaktervoller Kopf und ſeine mächtige Stimme waren das Funda-
ment einer überaus klugen und durchgeiſtigten, auf äußere Wirkun
gen berechneter Darſtellung. Allein dieſe ſchauſpieleriſche Leiſtung
macht den Film ſchau und hörenswert. Aber noch eine ganze Reihe
erſter Schauſpieler wirken mit: Guſtav Gründgens bringt für den
Robespierre alle Eignung mit. Er ſpielt ihn mit einem Unterton
von Feigheit und Schwäche, als einen Bremſer, der dann aber hem
mungslos wird, als er die Möglichkeit ſieht, ſeinem Gegner das
Waſſer abzugraben. Camille Desmoulins wird von Guſtav von
Wangenheim als ein lebhafter, impulſiver und ſympathiſcher junger
Menſch bezeichnet. Eine wunderbare Maske verleiht auch
StahlNachbaur dem König Ludwig VI. deſſen paſſive Rolle unge
ein wirkuengsvoll ausgewertet wird. Groß iſt die Zahl der Charak
tergeſtalten und Köpfe: St. Juſt, Julie, Marat und Sanſon, der
Henker von Paris. Um auch den Humor zu ſeinem Rechte zu ver
helfen, zeigen die Capitol Lichtſpiele in ihren Vorprogramm die luſti
ge „Ferienreiſe mit Hinderniſſen“.

Waldbühne im Luſtgarken. Auf der Waldbühne im Luſt
garten wird zurzeit Ganghofers Schauſpiel „Meerleuchten“ vorbe
reitet, das vorausſichtlich Sonnabend in einer Abendvorſtellung
(ſofern es die Witterung geſtattet) in Szene gehen wird. Ferner iſt
ein Märchennachmittag für kommenden Sonntag in Ausſicht ge
nommen, der für unſere Kleinen das drollige Märchenſpiel „Der
Zauberſchlüſſel“ bringen ſolk.

Keine Dividende bei der Bahn Nordhauſen Wernigerode. Bei
der Bahn iſt der Perſonenverkehr um 15 Prozent und der Güterver
kehr um 6 Prozent zurückgegangen. Es iſt ein Reingewinn von
6000 Mark erzielt ſo daß Dividende nicht verteilt werden kann.

Fällt Hafermilchkakao unter das Mineralwaſſerſteuergeſetz?
Hafermilchkakao hatte B. gewerbsmäßig hergeſtellt und war im Hin
blick auf das Mineralwaſſerſteuergeſetz zur Verſteuerung herange
zogen worden. Der Hafermilchkakao beſtand aus Milch und enthielt
Zuſätze von Kakao und Hafermehl. Der Hafermilchkakao war zum
Teil in Glasflaſchen mit Pappdeckelverſchluß, die und Liter Jn
halt hatten, zum Teil in Blechkannen oder in Blechtanks mit einem
Blechdeckelverſchluß in den freien Verkehr gebracht worden waren.
Der Reichsfinanzhof nahm mit der Vorinſtanz an, daß der Hafer
milchkakao, welcher aus Milch, Kakahopulver, Hafermehl und Zucker
hergeſtellt worden war, zu den künſtlich bereiteten Getränken im
Sinne des Mineralwaſſerſteuergeſetzes zu zählen und daher der Ver

Das ſchöne Deutſchland.

Der Rhein bei Caub.
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ſteuerung unterliege. In der Begründung wurde u. a. ausgeführt.
das Getränk gehöre zu den anderen, künſtlich bereiteten Getränken
im Sinne des Mineralwaſſerſteuergeſetzes nach ſeiner Zuſammen
ſetzung, auch werde es in verfloſſenen Gefäßen gehalten und ſei zurn
Verbrauch im Geltungsbereich des Mineralwaſſerſteuergeſetzes be
ſtimmt; der Hafermilchkakao unterliege auch nicht anderen Steuer
geſetzen. Unerheblich ſei es hinſichtlich der Steuerbarkeit, in welchem
Umfange Magermilch oder Vollmilch für die Herſtellung des Hafer
milchkakaos Verwendung finde; belanglos ſei es auch, wenn die Ur
ſtoffe weder chemiſch noch phyſikaliſch bei der Herſtellung des Hafer
milchkakaos eine Aenderung durchmachen Der Hafermilchkakao
brauche auch keineswegs mit den Limonaden der Mineralwäſſer ver
wandt zu ſein. Belanglas ſei es auch, ob das Getränk als Lebens
mittel oder als Erfriſchungsmittel anzuſehen ſei. Für die Steuer
barkeit des Hafermilchkakaos ſprechen auch die Durchführungsvor-
ſchriften des Reichsfinangzminiſters zum Mineralwaſſerſteuergeſetz
vom 1. Mai 1930. Verſchiedene Getränke werden in den miniſteriellen
Vorſchriften von den anderen künſtlich bereiteten Getränken ausdrück
lich ausgeſchloſſen, z. B. Getränke, welche nur aus Milch, Sauermilch
oder Beſtandteilen der Milch beſtehen, u. a. Milchwein, Kefir-Kumyß.

Aus Halberſtadt
Julius Barheine.

Ausſtellung im Muſeum.
Vor einigen Jahren ſahen wir die letzte Ausſtellung dieſes jungen

ſie kräftig entwickelt Se gar
im Stil unſerer Zeit weiter; ſie iſt ſachlich, d. h. ohne Phraſe und
ſchmeichelnde Glätte, ſie iſt gründlich, etwas herbe und energiſch

Die Ausſtellung bringt größere Kompoſitionen, Akte, Porträts,
Stilleben und Landſchaften, dazu eine Fülle graphiſcher Arbeiten und
Skizzen. Das Schwergewicht des Künſtlers liegt aber von vornherein
im Bildmäßigen; eine eigenartig bedeckte, faſt ſchwermütige Farbe
gibt überall den Ausſchlag; darum wird auch das Oel zumeiſt von
ihm bevorzugt und oft tadellos behandelt. Dagegen, wo Paſtell und
Aquarellfarben auftreten, ſtehen ſie nicht ſelten im inneren Wider
ſpruch zur Natur des Materials. Das gilt beſonders von Land
ſchaften Jhnen fehlt die Durchſichtigkeit, der Fleiß, Leichtigkeit und
Duft. Ganz anders die Stilleben, die Barheine gearbeitet hat; die
ruhen und leben doch. Beſonders gelungen iſt das hochgeſtellte
„Blumenſtück“ an der Hauptwand, in dem die roten Blüten aus
dem matten Grund eigenartig friſch und ſicher aufleuchten. Dies Bild
ſcheint mir auch in der Kompoſition beſonders geglückt; wie über
haupt eine immer größere Sicherheit in geſchickten Kompoſitionen be
Barheine auffällt. Die „Arbeiter beim Frühſtück“ zeigen mir das am
deutlichſten; die Männer ſitzen wirklich, ſchwer und müde, jeder
mit ſich beſchäftigt und doch maleriſch fein zuſammengehalten durch
das, was auf dem Tiſch zwiſchen ihnen ſteht und liegt: Zeitungen
Flaſchen, Brot. Solche innere Einheit übrigens bringt das große
Gegenſtück „Spielende Kinder“ noch nicht ſo klar zum Ausdruck. Es
gibt zwar eine Reihe geſchickter Einzelſtudien, aber das Ganze wird
nicht zuſammengefaßt. Jch kenne eine Skizze zu dieſem Bild, da
ſchaut hoch aufgerichtet und beſinnlich eine Mutter auf die Gruppe
der Spielenden herab, ſo ſchien mir das, was ich bei großen Kom
poſitionen immer ſuche die gedankliche Einheit ſchön gefunden

Was war damit anzufangen? Sie wollte nichts von dem, was
ihr Vater in ſo raffgieriger Weiſe zuſammengetragen hatte. Sie hatte
ihm ja ſchon damals, als ſie den Antrag des Jnduſtriellen Naſh zu
vückgewieſen, ins Geſicht geſchleudert, daß ſie auf alles verzichten
werde. Sie brauchten das Geld nicht. Sie würden aus eigener Kraft
weiterkommen.

„Verfüge Du über die Hinterlaſſenſchaft meines Vaters,“ hatte
Gläre Holters erklärt. Ich weiß nicht, wie es am beſten verwandt
werden kann.

Durch die Chikagoer Bank erhielt Holters eine vorſichtige Schät
zung des Dreſſelſchen Vermögens Es waren Milliarden

Nach angeſtrengter Arbeit hatte Holters unter Mithilfe des
Freundes Naſh einen Plan fertig.

Dreſſel war außer rieſenhaften Beteiligungen im Ausland auch
der Hauptaktionär der von ihm begründeten Geſellſchaft für die Jn
duſtrialiſierung der Land wirtſchaft. Er hatte die Mehrheit der Ak
tien durch geſchickte Manipulationen an ſich gebracht. Die induſtriel
len Werke in Deutſchland waren durch einen Staatsnotakt in die
Hände des Staates gelangt

Holters Plan war nun, auch die induſtrialiſierte Landwirtſchaft
ebenfalls in die Hände des Staates mit einer Linksregierung zu
bringen. Dadurch war der Staat in der Lage, jede wucheriſche Spe
kulation der Landkapitaliſten und ſomit jede Ausbeutung der Ver
brauchermaſſen zu unterbhinden. Der Staat würde der erſte und
eigentliche Produzent im Lande. Die Gewinne flöſſen dann nicht
mehr einigen Tauſend Einzelperſonen zu, die ein Paraſitenleben
führen, während die große Maſſe der Bevölkerung hungere und von
allen Freuden des Lebens ausgeſchloſſen bleibe ſondern ſie könnten
zur Ablöſung der noch beteiligten Kapitaliſten an der induſtrialiſier
ken Landwirtſchaft, zur weiteren Verbeſſerung der techniſchen An
lagen in Induſtrie und Landwirtſchaft, zur Hebung der ſozialen Not
und des kulturellen Niveaus und für eine Reihe Einrichtungen ver

wandt werden, die dem Wohle der Bevölkerung dienen. Durch eine
ſolche finanzielle Stärkung des Staates würde ſich auch ſeine poli
tiſche und wirtſchaftliche Macht vergrößern, ſo daß er auch in der
Lage wäre, die geſamte Produktion nunmehr umzuſtellen für eine
Bedarfsdeckungs wirtſchaft. Auch die ungeheure Arbeitsloſigkeit
könnte durch eine Neuregelung der Arbeitszeit beſeitigt werden.

Holters war erfreut, eine Löſung über die beſte Verwendung des
rieſigen Vermögens gefünden zu haben

Mit innerlicher Genugtuung Unterbreitete er Cläre ſeinen Plan
Sie war begeiſtert, umarmte ihn, nachdem er ihr alles erläutert
hatte.

Dann fertigten ſie eine Schenkungsurkunde an, die nur den
einen Satz enthielt:

Die alleinige Erbin des Nachlaſſes des verſtorbenen
Guſtav Dreſſel bittet die Deutſche Regierung und den Reichs
tag, das geſamte Dreſſelſche Vermögen als Geſchenk anzu

nehmen. Cläre Dreſſel.Der Schenkungsurkunde ſollte noch ein Anhang beigefügt werden,
in dem das Vermögen nach genauer Feſtſtellung, die in Deutſchland
vorgenommen werden ſollte, einzeln aufgeführt iſt. Ferner ſollte
der Anhang noch die Einſchränkung enthalten, daß die Verwendung
des Vermögens nur mit Zuſtimmung der Arbeiterpartei erfolgen
dürfe und daß, bis zur produktiven Verwendung der durch die In
duſtrialiſterung der Landwirtſchaft arbeitslos gewordenen Bauern,
dieſen ihre Lebenshaltung geſichert bleibt

An einem herrlichen Maitag ließ Holters den Kilometerfreſſer
aus der Flughalle bringen. Cläre ſtand zwiſchen Naſh und Holters,
dem Freund und dem Geliebten, hoch aufgerichtet Jhre Augen leuch
teten. Dann ſtiegen beide in das Flugzeug, das ſie in wenigen
Stunden über den Hzean tragen ſollte dem Lande entgegen dem ſie
eine beſſere und ſchönere Zukunft bringen wollten

Ende.

Dieſe Figur iſt im Hauptbild, ſehr zu ſeinem Schaden, fortgelaſſen,
Nun, vorwärtsgekommen iſt Barheine am ſichtbarſten in der Por
trätkunſt. Die Bildniſſe des Frl. T. ſind ganz ſicher hingemalt; ohne
ſich an Nebenſächlichem zu verlieren, ſtellen ſie friſch und ohne
Schmeichelei den Menſchen dar. Jm großen Herrenbild des Dr. F.
iſt der Kopf am ſchönſten. Das wird die eigentliche Domäne des
Künſtlers. Die Ausſtellung zu beſichtigen lohnt Man bekommt
von ihr nicht nur einen Begriff vom gegenwärtigen Stand des Künſt
lers ſelbſt, ſondern auch von der Auffaſſung der heutigen Malerei

überhaupt. N.Prozeß um eine Hoſe. Eine alte, abgetragene, nicht ſehr wert
volle Hoſe liegt auf dem Richtertiſch. Der Mann auf der Anklage-
bank ſoll ſie einem Auktiogrator geſtohlen haben. Trotz ſeiner Wert
loſigkeit hätte das alte Kleidungsſtück dem Angeklagten eine empfind
liche Strafe eingebracht, denn er iſt wegen Diebſtahls im Rückfall
angeklagt. Aber es beginnt ein großes Rätſelraten. Die Frau,
deren Eheherrn die Hoſe einmal gehört haben ſoll, glaubt, ſie wieder
zuerkennen, kann aber nichts Beſtimmtes ſagen, während eine frü
here Logiswirtin des Angeklagten meint, daß der Angeklagte ſchon
längere Zeit eine ſolche Hoſe im Beſitz hatte. Das Reſultat war die
Freiſprechung des Angeklagten.

Gedenkmünzen zur 300- Jahr Feier der Stadt Magdeburg. An
läßlich der 300-Jahrfeier der Stadt Magdeburg werden Reichsſilber
münzen zu drei Reichsmark geprägt. Auf der einen Seite dieſer
Münzen befindet ſich in der Mitte ein Stadtbild von Mäagdeburg,
darüber das Wappen Magdeburgs, in dem die Zahlen 1631 und
1931 ſtehen. Das Ganze iſt von einem Perlenkreis umgeben. Zwiſchen
dieſem und dem aus einem Perlenkreis beſtehenden erhabenen Bande
iſt in Antiqua das beiderſeits durch je eine Roſetke von zwei Punkten
begrenzte Wort „Magdeburg“ angebracht. Der übrige Teil des
Zwiſchenraumes entfällt in die Worte „Wiedergeburt nach Zwie
tracht und Not“. Die Adlerſeite trägt in der Mitte in einem Schilde
den Reichsadler. Der glatte Rand der Münze zeigt in Ankiqua die
vertiefte Jnſchrift „Einigkeit und Recht und Freiheit

Folgen der Rotverordnung. Durch die Notverordnung ſind be
kanntlich auch politiſche Plakate der poligeilichen Genehmigung unter
worfen. Das kann für Geſchäftsleute unangenehme Folgen haben
So hatte ein Geſchäftsmann, der ſich wahrſcheinlich um Politik nicht
viel kümmert, ein dickes Strafmandat bekommen, weil er ein ſolches
nicht genehmigtes Plakat in ſein Schaufenſter gehängt hatte. Ganz
aufgeregt erſchien er nun vor Gericht und beklagte ſich, daß er auf
ſeine alten Tage noch mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen ſei,
ohne es zu wiſſen. Aber er ließ ſich vom Richter dahin belehren, daß
gegen den Strafbefehl nichts zu machen war und nahm den Ein

ſpruch zurück. ſh.Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
kag, den 18. Mai bis einſchl. Sonnabend 23. Mai, 2182 Schwimm
bäder, 591 Wannenbäder, 52 rufſ.-röm. Bäder, 17 elektriſche Licht
bäder, 1371 Brauſebäder, zuſammen 4213 Bäder, verabreicht.

Trompelker-Platz-Konzerke. Das Trompeter-Korps unſeres
hieſigen Artillerie Regiments iſt vor einigen Tagen, von Dresden
kommend hier eingetroffen, Um anläßlich des Reit- und Fahrturniers
zu konzertieren. Das Korps veranſtaltet an den Abenden vor dem
Turnier bereits Platzkonzerte. Das heutige Platzkonzert findet um
18 Uhr auf dem Holzmarkt, das morgige um 18 Uhr auf dem Bis
marckplatz ſtatt, während die Stelle des darauf folgenden noch nicht
feſtgelegt iſt.

Der neue Radfahrerweg in der Klusſtraße iſt bald fertiggeſtellt
Jetzt befindet ſich die letzte Etappe von der Gneiſenauſtraße nach der
Buchhornſtraße in Bearbeitung

gängerweg durch eine Stein renzt und hat bei denß w

e ag a Fahrrad d e S Regvon der Gneiſenauſtraße bis zur Brauerei den Radfahrerweg be
nutzen können. Mehr und mehr werden ſich auch die Fußgänger
daran gewöhnen müſſen, nicht den Radfahrweg zu benutzen. Die
Klusſtraße befindet ſich in einer Verfaſſung, wie man ſie für alle
Straßen unſerer Stadt wünſchen kann.

Racheakt oder Diebſtahl. Auf einem Anweſen in der Harmonie
ſtraße iſt in der Nacht zu heute auf einem am Feldwege von der
Harmonieſtraße zur Wilhelmſtraße führenden Garten ein übler
Streich verübt worden. 80 Blüten und Knoſpen von Pfingſtroſen
ſind dort abgeſchnitten worden. Wenn dieſe zum Kauf angeboten
werden ſollen, möge man die Polizei benachrichtigen.

Ein Schwindler geſucht. Am 23, Mat hat ein angeblicher Vieh
händler Julius Fränkel, der 32 Jahre alt iſt bei einer Witwe in der
Unkerſtadt unter falſchen Vorſpiegelungen ein Zimmer gemietet und
der armen Frau 8 Mark abgeſchwindelt Mit der Summe iſt er
nachher ausgerückt. Es iſt anzunehmen daß der Burſche noch ander
wärts ähnliche Schwindeleien verübt. Deshalb warnt die Polizei
vor ihm. Der Betreffende iſt linksſeitig gelähmt, von kleiner dicker
Figur und trägt einen Stock mit Gummizwinge.

Wem gehören die Sachen? Be der Kriminalpolizei befinden
ſich verſchiedene Bekleidungsſtücke, wie Wäſche, Pullover, ein Ruck-
ſack, Tiſchdecken, Sporkmützen, außerdem zwei Aktentaſchen, zwei
Taſchenmeſſer, zwei Geldbörſen und verſchiedene Kleinigkeiten, alles
neue Sachen, die einem Gelegenheitsdieb abgenommen wurden.
Dieſer behauptet die Sachen in Halberſtadt geſtohlen zu haben Er
weiß nur nicht wo. Die Eigentüner können ſich zur Wiedererlan
gung der ihnen geſtohlenen Gegenſtände am Donnerstag zwiſchen 15
und 17 Uhr, Domplatz 37 Zimmer 10. melden.

Halberſtädter Filmſchau
Lichkſchauſpielhaus.

„HDämon des Meeres.“ Vor Jahren ſahen wir John Barry
moore, den großen, imponierenden Mann des amerikaniſchen Films,
in dem Film Wenn Meer und Himmel ſich berühren das war,
als an den Tonfilm noch gar nicht zu denken war ein großartiges
Epos, eine weitgreifende Erzählung von dem Manne den das Aben
teuerblut wieder und wieder aufs Meer trieb von einem Manne
deſſen Schickſal der unerbittliche Kampf mit den Mächten des Meeres
war. Man ging damals ergriffen aus dem Theater. das Schickſal
dieſes Abenteurers hatte uns gerührt, das Schickſal in ſeiner
Größe und Unabänderlichkeit, nicht eine Liebesgeſchichte, die dabei
war und die doch nicht die Hauptſache war. Man kann ſo etwas
natürlich auch ganz anders machen, indem man dem Drama das
Schickſalhafte, das Unabänderliche, indem man ihm alſo die Größe
nimmt, dann iſt die Gefahr daß ein geſchmackloſer Wälzer dar
aus wird, oder das, was Literaturkundige einen Schinken nennen

Wilhelm Dieterle ſpielt den ſchickſalsgeprüften Seemann manch
mal imponierend in Ausſehen und Haltung, ſprachlich iſt er ein
wandfrei, im mimiſchen Ausdruck übertrieben. Am beſten, geſam
melt und parſam im Ausdruck iſt Anton Pointner.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus: Dienstag bis Donnerstag Wilhelm

Diekerle und Liſſt Arng in dem Tonfim Hämon des Meeres“ nach
dem Roman Wenn Meer und Himmel ſich berühren Dazu das
blelſeitige Beibrogramm. Ab Freitag die neue Hperette von Paul

rn a n rn M e gen S 9 e Die Privatekretärin“ mit Renate Müller und Felix BreſſartKammer- Lichtſpiele Dienstag und Mittwoch geſchlof
ſen. Ab Donnerstag Ramon Roparro in Der jüngſte Leutnant“
Ferner Lon Chanen der Mann mit den 1000 Masken in ſeinem
neuen Film Mr. Wu“,
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Mittfeldeutfsche Ranmdschees.
Tod im Beruf.

ClauskhalJellerfeld. Auf der Straße Dammhaus-Kammſchlaeken
kam ein Lorenzug in voller Fahrt die ſteile Straße herunter
gefahren, als die Bremſe der Maſchine verſagte und aus dem Gleis
ſpräng. Der Maſchinenführer verſuchte, ſich durch Abſpringen zu
retten, fiel aber auf das Steinpflaſter und erlitt einen Schädelbruch.
dem er nach kurzer Zeit erlag. Der Heizer und das Begleitperſonal
des Zuges kamen ohne Schaden davon.

Schreckenstaten eines Geiſtesgeſtörken.

Harzburg. Jn Bündheim wurde der Gemeindevorſteher Bothe
von einem Mann namens Loof auf der Straße mit einem ſchweren
Dannenzacken über den Kopf geſchlagen, wodurch dem Gemeindevor
ſteher eine klaffende Wunde über dem Auge zugefügt wurde. Loof
war aus der Jrrenanſtalt in Königslutter einſtweilen beurlaubt wor
den. Als der Kreisargt in Begleitung von Landjägern den Loof im
Auto nach der Jrrenanſtalt zurückbringen wollte ſetzte ſich der Kranke
zur Wehr und ſtach plötzlich mit einm langen Brotmeſſer den Land
jäger Cordes in den Rücken. Cordes konnte aus dem Krankenhaus,
in das er gebracht wurde, bald in ſeine Wohnung entlaſſen werden.
Loof iſt dann in die Wälder geflüchtet, verfolgt von einem großen
Aufgebot von Landjägern und Ziviliſten Waldarbeiter haben den
Flüchtling in der Nähe von Romkershall geſehen, es iſt aber nicht
gelungen, ſeiner habhaft zu werden, obwohl in der ganzen Nacht
nach ihm geſucht wurde.

Auf der Pfingſtkour verunglückt.
Rieder (Oſtharz). Der Hausſohn Stellmacher Otto Troeffler

und ſein Freund, ein Schneidergehilfe aus Rieder (Oſtharz) wollten
zu Pfingſten als Mitglieder der Werwolf-Organiſation mit dem
Motorrad zu einer Tagung nach Köln fahren. Der Motorradfahrer
ſtünzte in einer Kurve auf der Straße nach Marburg dadurch, daß
das Rad an einer mit Kies beſtreuten Stelle ins Schleudern kam
und umſchlug. Der Motorradfahrer erlitt einen Beinbruch und
fand im Krankenhaus Kaſſel Aufnahme Der Beifahrer kam mit
Abſchürfungen davon.

Die Hundisburger Brandſtifter ermittelt?
Neuhaldensleben Die mehrfachen auf Brandſtiftungen zurück

führenden Großfeuer in Hundisburg ſcheinen nunmehr ihrer Auf
klärung entgegenzugehen Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich
bereits nach dem erſten Großfeuer auf den 36 Jahre alten Arbeiter
Friedrich Sandmann aus Hundisburg; jedoch verſtand es deſſen 18
Jahre alter Schwager Karl Banaczck visher, den Verdacht auf ſich zu
lenken Die weiteren poligeilichen Ermittlungen verdichteten aber die
Verdachtsmomente gegen S. der daraufhin jetzt in Haft genommen
würde. Auch ſein Schwager wurde wegen Verdachts der Mittäter
ſchaft bzw. Begünſtigung feſtgenommen.

Zum Magdeburger Mord.
Magdeburg. Der am Tage der Entdeckung der Tat in Tanger

hütte feſtgenommene Schloſſer Walter Roeper, geboren am 23.
Auguſt 1908 in Hamburg, iſt nach langen Vernehmungen geſtändig,
den Mord an der Gertrud Fiſcher verübt zu haben. Am 22. 5. 1931,
dem Tattage, morgens gegen 8 Uhr erhielt er durch die Poſt die
Nachricht, daß er den von ihm geſchriebenen Roman, den er zur Fer
tigung einer Abſchrift der Stadtmiſſion übergeben hatte, gegen Er
ſtattung von 50 abholen könne. R. war ſeit langer Zeit arbeits
los, hatte erhebliche Schulden und konnte daher ſeine Arbeit nicht
einlöſen. Die wirtſchaftliche Not, in der er ſich ſah, ſoll ihm die klare
Beſinnung geraubt haben. Jn dieſer Stimmung will er den Ent
ſchluß zur Tat gefaßt haben. Nach ſeinen Angaben, denen verſchie
dentlich noch Zweifel entgegengebracht werden müſſen, hat die Tat
ſich etwa folgendermaßen abgeſpielt. Während Frl. Fiſcher für kurze
Zeit das Haus verlaſſen habe will er mit den Schlüſſeln, welche in
der Küche gelegen haben ſollen, in das Schlafgimmer der Frau
Fiſcher eingedrungen ſein und aus der Kommode die Erſparniſſe der
Witwe in Höhe von etwa 140 l genommen haben. Als Frl. Fiſcher
zurückkam ſoll ihr ſeine Verſtörtheit aufgefallen ſein. Sie ſoll ihm
geſagt haben, daß er ſich beruhigen möchte, es würde ſchon alles gut
werden. Kurz darauf will er die Tat ausgeführt haben. Er habe
unter einem Vorwande Frl. Fiſcher in eine Zimmerecke gelockt, ſie
von hinten am Halſe gefaßt und gewürgk. Sie ſei dann beſinnungs
los auf den Boden gefallen. Seiner Sinne angeblich nicht mehr
mächtig, habe er aus einer angrenzenden Werkſtatt ein Handbeil ge
holt, mit welchem er der in ſeinem Zimmer am Boden bewußtlos
Liegenden einen heftigen Schlag auf den Kopf gegeben habe. Da ſie
noch geröchelt habe, habe er ſich auf ſie gekniet, ſie noch einmal ge

würgt und ihr zum Schluß den Zipfel des Bettuches in den Mund
geſteckt. Nach der Tat habe er ſeine Sachen gepackt und die Wohnung
verlaſſen. Wie er weiter angibt, will er jetzt Bekleidungsſtücke für
ſich gekauft haben und gegen 1115 Uhr zur Bahn gegangen ſein, vm
nach Tangerhütte, wo ſeine Eltern wohnen, zu fahren. Jn ſeiner
Verwirrung will er auf Bahnſteig 1 in einen falſchen Zug, und zwar
in den nach Neuhaldensleben geſtiegen ſein. Auf der Fahrt dorthin
will er den Schlüſſel des Schlafgimmers der Frau Fiſcher und eine
ſilberne HerrenSprungdeckeluhr mit der Reparaturnummer D 3480
aus dem Fenſter des Zuges geworfen haben. Einen genauen Ort
will er nicht angeben können. Jn Meitzendorf will er von einem
Herrn im Laufe des Geſprächs darauf aufmerkſam gemacht worden
ſein, daß er ſich in einem falſchen Zuge befinde. Er fuhr darauf bis
Neuhaldensleben. Dort kaufte er ſich einen Reiſekoffer und eine
Brieftaſche Er bezahlte den Betrag hierfür mit dem Einhundert
markſchein, den er entwendet hatte. Von Neuhaldensleben fuhr er
mit einem Omnibus nach Wolmirſtedt, von dort aus mit der Eiſen
bahn weiter nach Tangerhütte. Jn einem unbewachten Augenblick
will er zwiſchen den Ortſchaften Hillersleben und Samswegen das
Papiergeld das er in Neuhaldensleben bei Bezahlung des Koffers
zurückerhielt und zwar 3 Zwanzigmarkſcheine und 3 Zehnmark
ſcheine, zuſammengeknüllt aus dem Fenſter des Omnibuſſes geworfen
haben. Der Gegenſtände und des Geldes will er ſich entledigt haben,

um den Verdacht der Täterſchaft von ſich zu lenken Als er feſtge
nommen wurde verteidigte er ſich ſehr geſchickt. Die von ihm nach
der Tat gekauften Sachen will er von dem Gelde, das ihm die Er
mordete vor kurzer Zeit geſchenkt oder geliehen haben ſollte, bezahlt
haben. Möglicherweiſe hatte er damals den Betrag, der der Frau
Fiſcher fehlte, geſtohlen.

Schwerer Autkounfall.
Magdeburg. Durch Platzen eines Reifens erlitten der Bäcker

meiſter Max Heinzmann aus Berlin, ſeine Ehefrau Marta und
das Lehrfräulein Jngeborg Stockmann auf einer Harzfahrt einen
Autounfall. Max H. zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung und
einen Schlüſſelbeinbruch zu. Bei der Ehefrau wurden ein Lenden
bruch und Rippenbruch rechts, bei dem Lehrfräulein ein Armbruch,
Knieſcheibenbruch ſowie Fleiſchwunden feſtgeſtellt. Die Verun
glückten wurden dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Magdeburg. Am Pfingſtſonntag überſchlug ſich ein in Richtung
Magdeburg Weſterhüſen fahrender Perſonen Aga Wagen vor der
Kirche in Altſalbke. Die zwei Jnſaſſen des Wagens, der Fleiſcher
meiſter Wilhelm Markgraf und der Modelltiſchler Paul Schall,
beide aus Weſterhüſen, wurden auf den Bürgerſteig geſchleudert
und ſchwer verletzt. Jn beſinnungsloſem Zuſtand wurden beide
dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt. Hier iſt Markgraf am
Dienstag morgen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Worauf
der ſchwere Unfall zurückzuführen iſt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen
laſſen.

Ueberfall von Handwerksburſchen auf eine Fleiſchersfrau.

Salzwedel. Jm Dorfe Ellenberg erſchienen zwei Handwerks
burſchen bei der Frau des Schlächters Lüdemann, um zu fechten.
Als ſich die Frau weigerte, etwas zu geben, bekam ſie einen ſchweren
Schlag auf den Kopf, ſodaß ſie beſinnungslos wurde. Die Täter
flüchteten und erſt weſentlich ſpäter fand man die Frau auf. Sie
blieb noch einen halben Tag beſinnungslos. Von den Handwerks
burſchen fehlt jede Spur.

Mord in Gröbzig.
Köthen. Jn den Abendſtunden des erſten Pfingſtfeiertages wurde

in Gröbzig eine ſchwere Bluttat verübt. Der Lumpenhändler Fritz
Belger erſchien auf der Polizei und erklärte, daß er ſeinen Onkel,
den im gleichen Hauſe mit ihm wohnenden früheren Bergmann
Franz Belger mit einem Beil niedergeſchlagen habe. Die ſofort auf
genommenen Ermittlungen ergaben die Richtigkeit ſeiner Angaben
Belger ſen. wurde im Hausflur ſeiner Wohnung tot aufgefunden;
der Tod war durch vier ſcharfe Beilhiebe eingetreten, die die Schä-
deldecke völlig zertrümmert hatten. Die weiteren Ermittlungen er
gaben, daß die Tat im Verlaufe von Familienſtreitigkeit geſchehen
iſt. Am Abend des erſten Pfingſtfeiertages war von der Familie
des Belger ſen. polizeiliche Hilfe erbeten worden mit der Begrün
dung, daß ſich Belger ſeinen Familienmitgliedern gegenüber ge
walttätig benehme. Jm Verlaufe dieſer Differenzen hatte Fritz
Belger ſeinen Onkel erſchlagen. Der Täter iſt geſtändig. Gemein
ſam mit ihm wurde der Arbeiter Bang aus Gröbzig, der der Mit

täterſchaft verdächtig erſcheint, dem Gerichtsgefängnis in Köthen zu
geführt.

Gemeiner Ueberfall auf einen Schäfer

Kökhen. Jn der Nähe der Kreisſtraße BernburgKöthen bei Lat
dorf verübten zwei junge Wanderburſchen auf einen Schafhüter
einen gemeinen Ueberfall Sie ſtiegen von ihren Rädern und for
derten Rauchwaren und Geld. Als der Schäfer ihnen beides nicht
geben konnte, griff ihn einer der Burſchen an. Zum Unglück hatte
der Schäfer ſeinen auf den Mann dreſſierten Hund nicht bei ſich. Es
gelang ihm jedoch, trotz Behinderung durch ſeine Ausrüſtung den An
greifer niederzuwerfen, erlitt jedoch erhebliche Kratzwunden im Ge
ſicht. Als ſich der Angreifer wieder erhoben hatte, trat er den Schäfer
unerwartet mit großer Wucht gegen den Unterleib, ſo daß dieſer
wehrlos war und die Flucht der beiden rabiaten Kerle nicht ver
hindern konnte.

Grubenunglück in Eisleben.
Eisleben. Am Freitag wurde durch niedergehendes Geſtein unter

halb der 10. Sohle auf dem Wolfſchacht der Mansfeld A. G. ein Lehr
häuer getötet und zwei weitere ſchwer verletzt. Sie wurden dem
Krankenhaus zugeführt, wo einer von ihnen an den Verletzungen
verſtarb.

Todesſturz mit dem Mokorrad.
Erxleben. Am Abend des 1. Pfingſtfeiertages ereignete ſich un

weit Erxleben ein ſchwerer Motorradunfall, der ein Toddesopfer
forderte. Der A41ljährige Motorradfahrer Joch, Angeſtellter einer
Hannoverſchen Zigarettenfabrik, iſt anſcheinend mit ſeinem ſchweren
Motorrad mit einem Laſtzug zuſammengeſtoßen. Da Augenzeugen
nicht vorhanden ſind, iſt es auch möglich, daß der Sturz des Ver
unglückten auf andere Weiſe erfolgt iſt. Der Verunglückte hatte
einen ſchweren Schädelbruch erlitten und war auf der Stelle tot.
Die Leiche wurde nach Erxleben überführt und die Angehörigen des
ſo ſchnell aus dem Leben Geſchiedenen benachrichtigt. Auf dem
Felde arbeitende Geſpannführer hatten wohl aus der Ferne den
Sturz bemerkt, waren jedoch nicht in der Lage, die Urſache ein
wandfrei feſtzuſtellen.

Freitod auf den Schienen
Auf der Bahnſtrecke Halle Bitterfeld wurde die Leiche

Allem AnHalle. t leines 22jährigen Mädchens aus Holzweißig gefunden.
ſchein nach liegt Selbſtmord vor.

Kreis Halverſtadt
Lüttgenrode, 26. Mai. Verpachtet wird am Mittwoch 20 Uhr,

in der Gaſtwirtſchaft C. Förſterling die Grasnutzung an den hieſigen
Chauſſeegräben. Am Donnerstag wird die Jagd des hiefigen Jagd
bezirks aufs neue wieder meiſtbietend an Gemeindeangehörige ver
pachtet. Um die Jagdverpachtung haben ſich mehrere Jäger oder
beſſer geſagt „Schießer“ große Kopfſchmerzen gemacht. Alle Par
teigenoſſen werden zu einer wichtigen Verſammlung am heutigen
Mittwoch abend eingeladen.

Kreis Ofthersleben
Wulferſtedt, 25. Mai. Unſer Reichsbannerkamerad K. Schäkel

und Frau begingen am Dienstag den 26. Mai, den Tag der Silber
hochzeit. Möge es ihnen vergönnt ſein, noch recht lange glücklich
und friedlich zuſammen zu leben. Wir gratulieren.

Aus Thale
td. Der Volkschor hatte am 1. Pfingſttag abends zum Konzert

nach dem Brauerei Garten eingeladen. Dieſe Einladung war zahl
reich befolgt worden. Es wurden Volkslieder und klaſſiſche Stücke
geboten. Dieſe Lieder, ſauber zum Vortrag gebracht verfehlten ihre
Wirkung nicht. Die Arbeit des Volkschors fand volle Anerken

Aus HKuedlinburg
gr. Anverantworkliche Aukomobiliſten. Am zweiten Feſttag

morgens gegen 11 Uhr fuhr auf der Chauſſee von Halberſtadt
nach Quedlinburg ein Erfurter Auto in der Nähe der Pfeffermühle
einen Rollwagen von hinten an. Die Reichsbannerkameraden Jun
ker und Wirbelauer, die auf dem Rollwagen ſaßen, flogen vom
Wagen und zogen ſich durch den Sturz Verletzungen zu. Außerdem
brach noch die Deichſel vom Wagen. Die Autofahrer kümmerten ſich
nicht im Geringſten um die Verletzten und um den Wagen, ſondern
ſuchten ſo ſchnell wie möglich das Weite Zeugen, die den Vorfall
beobachtet haben oder das Auto geſehen haben, werden gebeten ſich
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zu melden, damit dieſen ſkrupelloſen Fahrern das Handwerk gelegt
werden kann.

q.* Frauengruppe. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, Zuſammenkunft im
Gewerkſchaftshaus.

gr. Zwei Fahrräder geſtohlen. Vom Grundſtück des Fiſchge
ſchäfts Brücke wurde am 21. Mai ein Fahrrad mitgenommen und
am 3. Feſttag wurde von der Veranda eines Hauſes in der Ame
lungſtraße ein Rad geſtohlen.

qr. Durchgehende Pferde riſſen an den Pfingſttagen ihren Wagen
um. Die Jnſaſſen flogen aus dem Gefährt, kamen aber mit dem
Schrecken davon.

gr. Zu einer Schlägerei kam es am Gernröder Weg. Die Poli zei
mußte eingreifen. Es ſind die Ermittelungen im Gange.

gr. Vor dem Amksgericht hatte ſich ein hieſiger Gärtner zu ver
antworten, weil er Baumpfähle von der Suderöder Chauſſee geſtoh
len hatte. Der Angeklagte war geſtändig. Da er ſchon mehrmals
wegen Diebſtahls vorbeſtraft war und nicht aus Not gehandelt hatte,
erhielt er drei Wochen Gefängnis.

qr. Die Kleinkunſtbühne am 2. Feſttag im Gewerkſchaftshaus
hatte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. Jn bunter Folge wickelte
ſich das Programm ab. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Sonntag
abende des öfteren zwanglos veranſtaltet werden.

Wirtſchaft und Handel
Schwarzer Tag an der Berliner Börſe.
Der Tag nach Pfingſten hat für die Berliner Börſe eine

unangenehme Ueberraſchung gebracht: die Kurſe gingen auf der
ganzen Linie zurück. Auch der Markt der Renten (alſo der Markt,
auf dem Pfandbriefe, Kommunal Obligationen uſw. gehandelt
werden) blieb nicht verſchont

Betroffen wurden u. a. Kaliwerke. Die Papiere des Salz
detfurthkonzerns gingen um etwa 10 Prozent zurück. Weiter ge
litten haben Elektroaktien, Montanwerte und ſchließlich auch Kunſt
ſeidenpapiere. Der Rückgang ſchwankt hier zwiſchen 7 und 10 Pro
zent. Der ſchwarze Tag an der Berliner Börſe ſteht ohne Zweifel
im Zuſammenhang mit dem neueſten Wiener Baänkkrach. Es wäre
aber verkehrt, damit den Kursrückgang ganz begründen zu wollen.
Vielmehr hat ſich im Laufe des Monats Mai ſtärkſter Rückgang
der Kurſe gezeigt. Gerade das Publikum, das nur vorübergehend
ſein Geld an der Börſe anlegt, iſt dadurch verſtimmt worden. Man
will nicht mehr durchhalten und hat wohl den Monatsſchluß (Mai
ultimo) gewählt, um ſeine Papiere zu verkaufen.

Dieſer Vorgang iſt gerade kein günſtiges Zeichen für die kon
junkturelle Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft. An den Verkäu
fen an der Berliner Börſe am Dienstag ſoll auch das Ausland
beteiligt ſein. Gerade weil die deutſche Wirtſchaft ſtark auf
Auslandsgeld angewieſen iſt, berühren die Auslandsverkäufe im
Rahmen der Kursrückgänge am unangenehmſten.

Die Großhandelspreiſe. Jn der Woche zum 20. Mat hat ſich
der Großhandelsinder um 0,4 Prozent geſenkt und zwar (die Preiſe
1913 100 geſetzt) von 113,5 Punkten auf 113,1 Punkte. Der
Agrarindex verringerte ſich um 0,5 Prozent auf 109 Punkte Bei
den IJnduſtrierohſtoffen und Halbwaren iſt dagegen nur eine Sen
kung von 0,2 Prozent auf 103,3 feſtzuſtellen. Ebenſo groß iſt die
Senkung bei den Induſtriefertigwaren (von 137,2 auf 137), und
zwar verringerte ſich der Jndex für Produktionsmittel um 0,1 Pro

zent von 131,2 auf 131,1 und der Jndex für Konſumgüter um 0,3
Prozent von 141,8 auf 141.4.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 26. Mai.

23. Mai 26. Mai(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 286. bis 288. bisRoggen 199. bis 201. 202. bis 204.—
Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 227.— bis 242. 227. bis
Hafer 193. bis 196 193. bis 196.Weizenmehl 33.25 bis 38.90 33 25 bis 38.75
Roggenmehl 26.50 bis 28.50 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 15.00 bis 15.25 15.00 bis 15.25
Roggenkleie 1450 bis 14.75 1450 bis 14.75

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 26. Mai. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weiszen: 76-77 kg 255 287 ruhig). Weizen: 77 78 kg. 287 289

cuhig Roggen: 70-71 kg. 210--212 (ſtetig). Sommergerſte: 214
bis 218 (ruhig). Hafer: 209--211 (ſtetig. Viktorigerbſen: 270-290
ſſtetig). Weisenmehl: 4125-43.25 (ruhig). Roggenmehl: 28.25 29.25
(ruhig). Weizenkleie: 14.40—14.60 (ſtetig). Roggenkleie: 14.20 14.40.

Berliner Bukkermarkt. Notierungen vom 26. Mai: 1. Sorte
125 Mark, 2. Sorte 117 Mark, abfallende Sorte 103 Mark. Ten

Der Meiſtertrunk von Rothenburg.

Schäferkanz vor dem Rathaus

Die alte Stadt Rothenburg o. d. Tauber feierte zu Pfingſten
die 300. Wiederkehr des Tages, an dem die Stadt vor der Plünde
rung durch die Soldaten Tillys durch den Meiſtertrunk des Alt
bürgermeiſters Nuſch gerettet wurde. Neben der Aufführung des
alten Feſtſpiels fanden ein großer Umzug in hiſtoriſchen Koſtümen
und der berühmte Schäfertanz auf dem Marktplatz ſtatt.

Bvriofkaſten
W. in N. Jm S 1280 der Reichsverſicherungsordnung iſt be

ſtimmt, daß die Anwartſchaft erliſcht, wenn während zweier
Jahre nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungs
tage weniger als 20 Wochen Beiträge auf Grund der Verſicherungs
pflicht oder der Weiterverſicherung entrichtet worden ſind. Von die
ſer Regel gibt es nur eine Ausnahme, nämlich in dem Fall, wenn
die zwiſchen dem erſtmaligen Eintritt in die Verſicherung und dem
Verſicherungsfalle liegende Zeit zu mindeſtens drei Vierteln durch
ordnungsmäßig verwendete Beitragsmarken belegt iſt. Dabei ſtehen
den Beitragsmarken ſolche vollen Kalenderwochen d.
entrichtete Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung gedeckt ſind. Da
nach dürfte die Antwortſchaft Jhrer Frau nicht erfüllt ſein.

Aus dem Leſerkreiſe
Maiendüfte in der Huyſtraße.

Eine recht unangenehme Beläſtigung der Anwohner der Huy
ſtraße ſtellt eine Schnitzelmiete, die infolge der jetzigen Wärme einen
unheimlichen Geſtank verbreitet dar. Wer ſeine Wohnung nicht ver
eſten haſſen will, muß die Fenſter geſchloſſen halten. Es iſt einſharkes Stück. das ſich hier der Ackerbeſitzer leiſtet. in allernäſhſter

Nähe von Wohnhäuſern eine Miete einzurichten. Eine ungelſeure
Vermehrung von Fliegen und anderem Ungeziefer iſt feſtzuſt Ilen.
Dadurch wird die Gefahr um die Geſundheit der Menſchen ganz be

e eitzer zu veranlaſſen dieſe ſtinkende Zuchtanſtalt fü ige Jn
ſekten zu beſeitigen. Mehrere Anwohner der Huyſtraße.
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Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Der Heimabend fällt heute aus. Am Freitag treffen

wir uns am Fürſtenhof zum Spagziergang. Wir gehen pünktlich um
20 Uhr los.
üben wollen.

Jlſenburg. Heimabend Donnerstag. von 18 19,30 Uhr Jung
falken, von 20 bis 22 Uhr Rote Falken. Alles erſcheint an der Turn

halle. EN
Die Spieler der „Gans“ müſſen erſcheinen. da wir

Freie Gewerkſchaftsiugend.

d. A. Jugend Halberſtadk. Heute abend i im SchachlehrBitte pünktlich kommen. abend im Se t

Krithsbanner
„Schrwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Dieſenigen Kameraden, welche ver Rad nach Schauen
fahren, treten 9,30 Uhr beim Kameraden O. Bollmann an Di
Führung hat Kamerad K. Perl. Die übrigen Kameraden müſſen ſich
10,25 Uhr am Hauptbahnhof ſammeln. Das Fahrgeld iſt bis ſpäte
ſtens Freitag bei den Zahlſtellen O. Bollmann, K. Hörnig und Fr.
Förſterling einzuzahlen. Das Fahrgeld beträgt 1,80 Mark. Kom
men mehr als 50 Perſonen zuſammen. ſo verringert ſich der Fahr
preis noch etwas.

Halberſtadt. Das Spielerkorps übt heute um 19 Uhr an der
Feldſcheune. Die Fanfaren ſind mitzubringen.

Wernigerode. Heute, 20 Uhr, Ausgabe der beſtellten Hemden.
Wernigerode. Jungbanner! Heute abend, 20 Uhr, alles antreten

zur Uebungsſtunde, die im Freien ſtattfindet. Sämtliche Jnſtrumente
ſind mitzubringen Wer Uniform beſtellt hat, muß ebenfalls erſchei
nen. Denkt an Schauen.

Sozigldemotr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2581

J.

ſtunde.

(MarxiſtiſJungſozigliſten. r
ſierstag iſt Zuſammenkunft beim Genoſſen We

Amtliche Weotternachrichten
ſche e Am Don

r S

e SS S goyS

e Se J

J e

r

32
25 o 76

o 10 12

2 76
segroo

e

ERKIABUMG: Swolkenlos Gheiter ohalbbegeckt wolkio, o dedeckt Regen, XSchne
uns Nebel K Gewitter. AGroupeln, A fiogel G Stile leicht, mösVrh. W Stürmisch Die Unien(tsobaren) verbinden die Orte mit gleichem ne

z S stork, wolkiq, Regen 2 Grad Celsius

Vorausſichkliche Witterung bis 28. Mai abends.

Jm Bereiche abſinkender Luftmaſſen konnte die Sonnenſtrahlung
faſt den ganzen Tag wirken und ſo ſtiegen die Temperaturen bis zu
hochſommerlichen Werten an. An verſchiedenen Stellen Deutſchlands
wurden 32 Grad beobachtet. Demgegenüber beträgt das normale
Tagesmittel in den letzten Maitagen 14 Grad. Die heutigen Höchſt
temperaturen liegen den Maximalwerten für Ende Mat ſchon ſehr
nahe. So wurden am 23. Mai 1886 in Kaſſel 36 Grad gemeſſen
Der Luftdruck fällt über Mitteleuüropa weiter, ſo daß ſich das nörd
liche Hochdruckgebiet zurückzieht. Bei uns ſtrömen nun Luftmaſſen
verſchiedener Temperatur zuſammen und bringen eine Wetterver
ſchlechterung. Die hohen Temperaturen dürften aber zunächſt an
halten.

Ausſichten: Bei ſchwachem Oſtwind weiterhin heiß. Ein
zelne örtliche Gewitter.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buch von Eilenſtedt, Band 14 Blatt Nr. 571 A eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

um 18. Auguſt 1931, vormittags 10 Uhr

vorgefunden 150. RM bedroht
Halberſtadt, den 23, Mai 1931.

Es ſind an vielen Stellen, namentlich in Gärten, noch gegebenen Weiſungen ſofort zu vernichten.

Blutläuſe an den Obſtbäumen
Die Eigentümer, Pächter oder Nutznießer

von Obſtbäumen werden daher nochmals aufgefordert die
Blutläuſe nach den ihnen von den Sachverſtändigen

iſt durch S 68 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 20. März 1928 mit Geldſtrafe bis zu

Die Polizeiverwaltung.

Urnterlaſſung

Wernigerode
Bekanntmachung.

an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden.

Nr. 1. Gemarkung Eilenſtedt, Kartenblatt Nr. 7, Par
zelle Nr. 58, Grundſteuermutterrolle Artikel 718, Garten
S Dorfe, Größe 17 a, 10 qm, Grundſteuerreinertrag 4,02

aler.
Nr. 2. Gemarkung Eilenſtedt, Kartenblatt Nr. 1, Par

zelle Nr. 54872, Grundſteuermutterrolle Artikel 713, Acker
im Eſchfelde Nr. 284, Größe 24 a, 12 qm, Grundſteuer
reinertrag 6,09 Taler

Nr. 3. Gemarkung Eilenſtedt, Grundſteuermutterrolle
Artikel 713, Gebäudeſteuerrolle Nr. 21, Anbauerhaus
Nr. 18 a mit Hofraum, Hausgarten, Ställen und Werk
ſtatt uſw., Gebäudeſteuernutzungswert 228 Mark

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18. Dezember 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Malermeiſter Hermann
Schöning in Eilenſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 13. Mai 1931.

Das Amtsgericht.
zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda,100 Mk. e ſof. bei Menſch und Tier Kopf

I Filz-, Kleider Länſe, Flöhe (Brut) ver

Oel
Lichtechtheit und Wetterbeständigkeit ausprobiert.

e Farben sind auf Deckfähigkeit, Mischkraft,

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstfriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Genossenschaft der Maler

e, Lacke, Farben

tilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
W Verkauf nur FriſeurUnzen. Ebrbardt, Voigatet 14

Salmiakgeist 0,910, Bohnerwachs, Fußbodenstauböl,
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit.

liebe unmodernk“
i i Id, Will Kaufmann,Blücherstr. 19 Geschäftszeit von s I2 u. 26. ernr. 1611 Wer mit Grete ne nern

77 Tagevla

wich dn
Sozlologiſche und

ſchulpolitiſcheGrund

ſragen der weltlichen e et Andet zu dern gleichen Seitpunkt ſtatt

Nach Vorträgen von Pro
Max Adler und Dr. Kurt

Preis nur 30 Pfg.

C

ebäude für die Heizperiode

Zimmer in uſind daſelbſt nach Ausfüllung bis

Aufſchrift verſehen, abzugeben.

Wernigerode, den 27. Mai 1931.
Der Magiſtrat.Schule.

Die Abfuhr der für ſtädtiſche Verwaltungs
193132 anmmenden Babnladungen Koks ſoll vergeben

werden. Angebotsvordrücke können im Gaswerk,
Empfang genommen werden ſie

Sonnabend, den 6. Juni 1931, vorm. 10 Ubr
verſchloſſen, verſiegelt und mit der entſprechenden

Die Oeffnung der

KURTHEATER
Donnerstag s Uhr abends

Gastspiel des Kleinen Theaters, Berlin

Löwenſtein.

M. 75, 1.25, 1.75 25
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Richtig atmen das Schwimmgeheimnis!

Von Werner Krauſe.
Heute im Zeitalter des Sports, der die Welt regiert, dem jung

und alt untertan ſind, muß es wundern, daß beim Baden und
Schwimmen immer noch zahlreiche Unfälle vorkommen, die faſt alle
darauf zurückzuführen ſind, daß die Betroffenen die Elementarbedin
gungen Atmen und Schwimmen“ nicht beherrſchen. Dieſe beiden
Begriffe ſind eigentlich ſo unzertrennlich, daß man nicht verſtehen
kann warum gerade das Atmen ſo ſtark der Vernachläſſigung zu
gunſten der Arm und Beinbewegungen anheim fällt. Daß ein
Schwimmer der nicht richtig atmet, auch nicht richtig ſchwimmen
kann iſt doch eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Und doch wird oft

noch im Unterricht die genaue Beachtung der Atemtechnik, ausgeführt
in Gleichheit zur Schwimmbewegung, zu wenig berückſichtigt. Leider
legen auch die Schwimmlehrer immer noch viel zu viel Gewicht auf

die genaue Ausführung der Arm und Beinbewegungen, zum Nach
keil ihres Schülers, der von ſelbſt naturgemäß nicht darauf kommen
kann, daß die Atemtechnik genau ſo wichtig iſt. Es iſt verſtändlich
daß den Schwimmſchüler ein „Angſtgefühl“ befällt, weil der Waſſer
druck gegen den Körper enorm ſtark iſt, aber wenn er richtig atmet

und atmen will gelernt ſein wird er auch kein „Angſtgefühl“
mehr kennen. Zum Schwimmenlernen gehört vor allem Atem
lernen. Hauptbedingung iſt richtiges Atmen und erſt dann kommen

Arm und Beintechnik zu Wort.
Die verſchiedenen Schwimmſtile erfordern etwas voneinander ab

weichende Akemtechnik, d. h. wenn das Atmen auch im großen ganzen
dasſelbe bleibt, ſo ſind die Momente der richtigen Ausführung durch
die verſchiedenen Arm und Beinbewegungen etwas abweichend von
einander.

Beim alten Bruſtſchwimmen, welches erfreulicherweiſe immer
mehr vom Crawl“, dem Schwimmſtil der Zukunft verdrängt wird,
wird beim Nachvornſtrecken der Arme u. des Beingrätſchſtoßes aus

Oft wird hierbei der Fehler gemacht, daß zu kurz ausge
Atmet wird. Langes, ganz langes Ausatmen, während das Geſicht
im Waſſer iſt, iſt Haupterfordernis. Das Ausatmen kann gar nicht
lang genug ſein und ſoll ſo kräftig erfolgen daß man es direkt hört

Beim Erawlſchwimmen wie erwähnt dem Schwimmſtil der
Zukunft wird ebenfalls ausgeatmet, ſo lange das Geſicht im
Waſſer iſt. Beim Einatmen wird der Kopf jetzt ſeitlich gedreht, und
zwar beim ſog Armdurchzug, denn infolge des Armdurchzuges bildet
ſich ein kleines Wellental, in welchem der Mund vom Waſſer ſrei
wird und mit weit geöffnetem Munde erfolgt kurzes kräftiges Ein
atmen. Beim Rückenſchwimmen, ſpeziell faſt immer als ſog. „Rücken
Erawl“ ausgeführt, fügt ſich das Atmen beſonders in die Schwimm
bewegung ein. Beim nach Hintenſchwingen der Arme wird einge
atmet, zumal ſich der Bruſtkorb von ſelbſt dehnt, alſo druckfrei ſt.
Erfolgt jetzt der Armdurchzug, das Heranziehen des Armes an den
Körper, dann wird ausgeatmet.

Das Geheimnis jeglicher Schwimmbetätigung iſt und bleibt nun
einmal die richtige Atemtechnik, deren Erlernung faſt wichtiger iſtt und Beinbewegungen, denn was nützen alle Bewegungen,

Schwimmen.

Anerkannte Höchſtleiſtung.
Die Bundeswaſſerſportleitung des Arbeiter- Turn und Sport

bundes hat die von Ernſt Grühn (Freie Schwimmer Charlottenburg)
im 100 m Kraulſchwimmen erreichte Zeit von 1 Min. 05,2 Sek. als
neue Bundeshöchſtleiſtung anerkannt. Grühn erreichte dieſe Zeit auf
einer 33 m langen Schwimmbahn. Die vorherige Höchſtleiſtung
betrug 1 Min. 06,2 Sek.

Schießſport.
Die deutſchen Arbeiterſchützen beim 2. Olympig. Die Ausſchei

dungskämpfe des Deutſchen Arbeiterſchützenbundes für das 2. Ar
beiterolympig in Wien hatten folgerrde Ergebniſſe: 1. Leuthold
Karlsruhe Rüppurr) 86,1 Ringe; 2. Roſt (Leipzig) 844; 3. Kolb
(Pforgheim) 78,6; Claus (Frankfurt a. M.) 76 5 Helferich
(Frankfurt a. M.) 75,7; 6. Merkator Frankfurt a. M) 724 Ringe.

Handball.
Harzbezirk.

Vorwärks Oſchersleben gegen WäackerFrieſen Neuhaldensleben
14:4. Vorwärts befand ſich in glänzender Form. Die Ueberlegenheit
der Mannſchaft kommt in dem hohen Reſultat zum Ausdruck

Spgg. Reinſtedt gegen Sandersleben 6:6. Auf beiden Seiten
wurden von den gut zuſpielenden Mannſchaften gefährliche Momente
herausgearbeitet. Das unentſchiedene Reſultat beleuchtet ſo recht den

Spielverlauf.
Magdeburg:

ſtadt 10:9.
Anhalt Gr. Kühnau gegen Hannover-Heinholt 7:17, Fichte Roß-

lau gegen Fichte Deſſau 2:6, Deſſau 95 gegen Frieſen Plötzky 12.3.
Aſchersſeben: Leopoldshall gegen Hannover Heinholt 8:7. Le

opoldshaäll gegen Leipsig Rerchau 28:2. Wacker Förderſtedt gegen
Leiygig Nerchau 8:5Halle Teutſchenthal gegen Naundorf 11:8, Steuten gegen Sted

ten 7:6, Ochshauſen gegen Stedten 7:3, Lochau hatte Fichte Berlin
Südweſt zu Gaſte, das erſt kürzlich den Weg zum Bunde zurückgefun
den hat und mußte den Gäſten mit 4.8 den Sieg überlaſſen. Ein 5:5
konnten die Berliner gegen Raßnitz erzielen, während ſie den Döll

Vorwärts Fermersleben gegen Fichte Alte Neu

S nitzern einen 4:7 Sieg überlaſſen mußten

t

Fußball.
PfingſtfußballDanen in Schleſien: „Fix“ Kopenhagen weilte in Schleſien und

verlor gegen Freie Sportfreunde Dittersbach 6.0, ſpielte
Sparta Striegau 2:.2, verlor gegen „Union Deutſch Liſſa 3:2
gegen V. f. L. Oels mußten ſie ebenfalls eine Niederlage 3:2 ein
ſtecken Die Spiele der Dänen machten trotzdem einen guten Geſammt
eindruck jedoch fehlte es an der Schußfreudigkeit der Stürmer

Schleſien meldel: Freie Sporkfreunde Waldenburg gegen Mi

Weißwaſſer 4:1, Stern ler laut gegen V. f. R. Löbau 2:8, Sport

nach kurzer Jeit e e e en n r

et e e

ne

Am nen 1951.

Die Frauen um 1880 würden ſich nicht ſchlecht gewundert haben,
wenn ſie die Entwicklung der modernen Frau hätten vorausſehen

freunde Rothenbach gegen Märgdorf (Tſchechoſlow.) 14:1, V. f. B.
Sagan gegen Luckenwalde 2:0.

Der Bundesmeiſter in der Lauſitz: Jm Forſter Stadion zeigte der
Bundesmeiſter „Lorbeer“ Hamburg vor 3 000 Zuſchauern ein glän
zendes Spiel und gewann gegen Forſt-Süden 9:1. Am 2. Feiertag
ſtand Lorbeer“ dem Meiſter der Lauſitz Mitv. Weißwaſſer gegen
über. Nach wechſelvollem Spiel ſiegte „Lorbeer“ 5:3 vor 4000 Zu
ſchauern.

Hamburg. „Vorwärts“ Zerbſt gegen V. f. L. 05 Hamburg 3:3,
VorwärtsZerbſt gegen „Hertha 09* Hamburg 4:2, Veddel 07 gegen
Hildesheim 2:0.

Sachſen: Netzſchkau gegen Triitis (Thür.) 3:1, Kirchberg gegen
Gößnitz (Thür.) 3:1, Niederwürſchnitz gegen Altenburg (Thür.) 2:1
„Wacker“OHels gegen Karlsbad (Tſchechoſlow.) 6:0, Altchemnitz gegen
Karlsbad (Tſchechoſlow.) 1:3, Leutsdorf gegen Weißkirchlitz (Tſchecho
flowakei) 0:8, Poſtendorf gegen Weißkirchliz (Tſchechoſlow.) 05,
Helios Dresden gegen Altenburg (Thür.) 3.1 Meißen gegen

Haynau (Schleſ.) 3:0, Sennewitz gegen Haynau (Schleſ) Rade
burg gegen Klettwitz Lauf.) 7.4 Schwetnis gegen Meuro (Lauſ.) 7:0,

Freiberg gegen Haynau (Schleſ.) 0:2, Gornsdorf gegen Nechargartach
4:2, Gelenau gegen Gera Weſt 2:3.

Magdeburg: GermaniaBurg gegen Sportfreunde Bernburg 3:0,

Weitſtoß gegen Sportfreunde Bernburg 3:2, Fortung Barleben ge
gen Brandenburg 9.1, Eintracht Wolmirſtedt gegen Greppin 4:2,
Sportfreunde gegen Brandenburg 7.0, Weitſtoß gegen Germania
Burg 6.2.

Anhalt: Wacker Roßlau gegen Berlin Teltow 5:2, Wacker Köthen
gegen Fichte Ammendorf 2.1, Wacker Köthen gegen Konkordia
Chemnitz 2:4, Freie Turner Aſchersleben gegen Leipzig Mockau 1:3.

Gaswerk Wien Fußballmeiſter.

Die Meiſterſchaft der Landesgruppe Wien des öſterreichiſchen Ar
beiterfußballverbandes iſt durch einen 7.1-Sieg von Gaswerk über
Humanitas endgültig entſchieden worden. Gaswerk hat in 21 Spielen
35 Punkte erreicht. An zweiter Stelle ſteht Phönix mit 32 Punkten
Der Titelverteidiger Red Star erreichte in 20 Spielen nur 17 Punkte
und nimmt den 7. Platz ein. Ein Punktgewinn in dem noch aus
ſtehenden Spiel des Altmeiſters änderte an ſeiner Plazierung nichts.

Fußball im Harzbezirk.
Die zu Pfingſten innerhalb unſeres Begirksgebietes angeſetzten

Spiele haben die in ſie geſetzten Erwartungen erfüllt. Die von
außerhalb des Bezirks verpflichteten Mannſchaften haben faſt fämt
lich einen guten Eindruck hinterlaſſen. Für unſere Vereine ſind alſo
die Veranſtaltungen werbend ausgefallen.

Sportfreunde Thale hatte ſich am I. Feiertag nach
Wacker-Förderſtedt verpflichtet. Das Spiel ging mit 3.2 verloren
Das Treffen am zweiten Feiertag gegen Turner Bennecken-
beck brachte ein Unentſchieden von 3:9. Bei flokkem Tempo konnte

Fünf Speerwerferinnen.

können. Wie Amazonen gehen die jungen Mädchen mit dem Speer
um, den ſie ebenſo kräftig wie anmutig zu werfen verſtehen.

bis zur Halbzeit bereits die Torzahl von 3:3 erzielt werden. Die
zweite Spielhälfte brachte trotz angeſtrengter Tätigkeit beider Mann
ſchaften keine Erfolge mehr. Germania Neinſtedt konnte
i drei erſtklaſſigen Spielen aufwarten. Jm erſten Spiel gegen

B. Magdeburg blieb Neinſtedt mit 4:3 im Hintertreffen.an Neinſtedt am 1. Feiertag dann gegen Eiche Berlin-

Köpenick mit 6:3 Sieger geworden war, ging das letzte Spiel
gegen Rapid Leipzig mit 4:2 verloren. Jn Wedders-
leben gaſtierte Rapid- Leipzig am 2. Feiertag. Hier ver
mochte Leipzig einen 5:2 Sieg herauszuholen. Auch in dieſem Spiel
war der Eindruck der Gäſte ein ſehr guter. Freie Turner
Horn hauſen hatten ſich zum 1. Feiertäg die Turner Ben
neckenbeck eingeladen. Das Spiel war bis zur Halbzeit vollauf
verteilt; obwohl die Gäſte dann durch Verletzung des Linksaußen ge
ſchwächt waren, glückte es ihnen, das Reſultat auf 6:2 für ſich zu
ſtellen. Bei der Pauſe ſtand es 2:1. Schuld an der Niederlage tragen
die mangelhaften Stürmerleiſtungen Hornhauſens Der Mittel
ſtürmer zumal müßte ſich ein beſſeres Verteilungsſpiel angewöhnen.
Am 2. Feiertag hatte Hornhauſen eine Verpflichtung nach Wack er
Förderſtedt. Dieſes Spiel ging mit 7:2 verloren. Sport
freunde Wernigerode ſpielten am Pfingſtſonntag gegen
V. f. L Holzweißig. Obwohl die Gäſte eine Niederlage von 6:0
(Halbzeitſtand 2:0) einſtecken mußten, zeigten ſie doch ein diſgiplinier
tes Spiel, das ſehr gefallen hat. Jn dieſem Spiel war die Tätigkeit
des Schiedsrichters SchmidtHalberſtadt eine ſehr befriedigende
Auch im Spiel gegen Eintracht Groß-Mühlingen war
Wernigerode die beſſere Mannſchaft. 5:3 für Sportfreunde war das
Ergebnis Das Sporkfeſt des Sportvereins Sturm Groß
als leben hat für unſere Bewegung in Alsleben einen ſtarken
Eindruck und gute Propaganda gemacht. Die Anteilnahme und das
ſtarke Intereſſe der Bevölkerung an der Veranſtaltung war durch
guten Beſuch der Spiele ſowie durch Schmückung des Ortes mit Gir
landen zum Ausdruck gekommen. Die ſportlichen Wettkämpfe brach

ten folgende Ergebniſſe Schermcke 1. gegen Groß-Alsleben
0:0, Völpke l. gegen Wanzleben 1. 1:1. Eggenſtedt 1. gegen
Gr. Alsleben T. 6.1, Wanzleben 2. gegen Groß Alsleben 2. 3:3. Als
Platzme er ging Wanzleben durch Ausloſung durchs Ziel.

Burgund Halberſtadt weilte am Pfingſtſonnabend zum
Spiel in Sandersleben. Gegen die körperlich weit überlegenen
Spieler von Sportluſt Sandersleben war es den Burgundern ſchwer
ſich durchzuſetzen. Mit 5:1 ging das Spiel für Halberſtadt verloren.

Am 2. Feiertag ſpielte Burgund Halberſtadt in Ha
mers leben gegen Fortun a. Ein ſchönes, offenes Spiel, das
ein unentſchiedenes Ergebnis von 3:3 brachte. Eintracht
Oſt er wieck gegen Rapid Leipzig 3:5 (0:3). Zwei gleich
wertige Mannſchaften von denen allerdings Leipzig durch ihr flinkes
Paßſpiel ein Plus im Felde hatte. Der ſpieleriſche Eindruck der Gäſte
war ein ſehr guter. Beſonders der Mittelſtürmer und der Torſteher
hatten durch ihre guten Leiſtungen die Sympathie für ſich. Ein
tracht Oſterwieck gegen V. f. L. Holzweißig 1:1. Die Gäſte
ſpielten mit Erſatz, zeigten aber immer ein ſehr faires Spiel. Nach
dem in der zweiten Halbzeit faſt nur Mittelfeldſpiel gezeigt wurde.
verließen infolge Unſtimmigkeiten in der Holzweißiger Mannſchaft
drei Spieler von dieſer den Platz. Nachdem noch ein Spieler der
Gäſte durch Verletzung ausſcheiden müßte konnte das Spiel nicht
weitergeführt werden. Von vornherein war auf Wunſch der Gäſte
nur ein Stundenſpiel beſtimmt worden.

Untkere Mannſchaften: Oſterwieck 2. gegen Rapid- Leipzig 2. 8;3,
Oſterwiecker Jugend gegen Holzweißig Jugend 5:3, Weddersleben
Jugend gegen Weſterhauſen 10:0, Fortung Hamersleben 2. gegen
Burgund Halberſtadt Jugend 1:1, Oſchersleben 2. gegen Bennecken
beck 2. 8.1, Oſchersleben Jugend gegen Benneckenbeck Jugend 5:0,
Sportfreunde Thale Jugend gegen Union Thale Jugend 2:1, Werni
gerode Jugend gegen Holzweißig Jugend 0.0, Wernigerode 2. gegen
Eintracht Groß-Mühlingen 2. 4:2. Freie Turnerſchaft Luckenwalde
trug mit ſeiner 1. Jugendmannſchaft, die über eine anſehnliche Spiel
ſtärke verfügt, innerhalb der Gruppe Oſchersleben drei Spiele aus.
Gegen Brüderſchaft Ausleben 1. blieb das Spiel unentſchieden 1:1
Jm Spiel gegen Sportverein Ottleben 1. war Luckenwalde mit 10
glücklicher Sieger und das dritte Spiel gegen Teutonia Oſchersleben
Jugend endete wieder 1:1. Teutonia Oſchersleben konnte ſeine
Spielreiſe nach Kaſſel mit Erfolg beenden. In drei Spielen wurden
zwei Siege, ein Unentſchieden und ein Torverhältnis von 14:9 zu
gunſten Oſcherslebens ergielt. Die Reſultate ſind folgende: Teutonia
gegen Rengershauſen 4.4. Teutonia gegen Niederzwehren 5.
Teutonia gegen Eintracht Kaſſel Großenritte 5:.4. In allen
Spielen hinterließ Oſchersleben einen guten Eindruck. Auch die ge
ſellſchaftliche Aufnahme durch die Kaſſeler Vereine war eine v gut
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Wo bleiben die Taten der Nazis
Adolf Hitler hat innerhalb weniger Tage zwei band

wurmartige Reden gehalten die eine in München, die
andere in Weimar die die Vorwürfe entkräften ſollen,
daß die Kationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei nichts geleiſtet hak.

Während ihm die Skennes-Leuke vorwerfen, daß das
„Braune Haus in München die ein zig e Tat iſt, die er
vollbracht hat, behauptet das Bürgerkum, daß ihm der Ein
bruch in die „marxiſtiſche Fronk“ mißlungen ſei. Das
iſt richtig.

in der Hitler- Partei regiert
nur die Phrase!

BVergeblich ſucht man in den Hitler Reden eine Ank
wort auf die Frage: Was hat Hikler mit ſeinen 107 Reichs
tagsabgeordneten für das deutſche Volk geleiſtet? Er hat
nichts geleiſtet. Er hat es den im Reichskag zurückgebliebenen
Abgeordneten der von den Nazis ſteks beſchimpften Parkeien
überlaſſen, ſich um die Beſeiligung des Defizits in den Reichs
kaſſen zu bemühen, er hak es ihnen überlaſſen, die Ordnung
der Finanzen aufrechtzuerhalten und die Finanzierung der
Arbeitsloſenverſicherung ſicherzuſtellen, er hat es ihnen über
laſſen, die große ſchwere Nok nach beſten Kräften abzuwehren.

Im käglichen Kampf verſucht die organiſierke Arbeiterklaſſe
Deutſchlands, die Not zu überwinden Hitler aber,

der große Hitler, hält nur phraſenreiche Reden,

die erkennen laſſen, daß dieſer nakionalſozigliſtiſche Führer
von dem Elend der Volksmaſſen keine Ahnung hat, daß
er nicht weiß, unter welchen ungeheuren Opfern ſich die
deutſche Arbeiterklaſſe die politiſche Freiheit, die ſie ſchätzt und

ſchützt, er kämpfkund errungen hat.
Wie erbärmlich klein iſt doch der Kampf der Hikler-Parkei.

Die ſozialdemokratiſchen Maſſen haben ſich ihre gewaltige Or
ganiſation aus eigener Kraft aufgebaut. Sie haben
Groſchen um Groſchen zuſammengekragen und ein Boll
werk gegen jene aufgerichtet, die da glaubten, das ſchaffende
Volk für alle Zeiten unkerdrücken und ausbeuten zu können.
Herr Hikler aber erzählt, daß er „perſönliche Dar
le h en aufgenommen habe, um die allernötigſten finanziellen
Grundlagen für den Neugaufbau der Organiſakion zu ſchaffen.

Er ſagt, er finanziere den

Luxus, der im
»Braunen Haus aufgewendetf
wird „Anzählige Verſammlungsbeſucher aus den beſſer
ſitku terten Kreiſen unſeres Volkes, die für Kino, Theaker,
für Bälle und Konzerte zum Teil ſehr beträchtliche Preiſe be
zahlen,“ ſollen entſprechend geſchröpft werden. Das iſt
ein deutliches Eingeſtändnis dafür, in welchen
Kreiſen die Gönner von Hiklers „Arbeiterpartei“ ſitzen.

Hitler verachtet die Maſſen, das geht aus verſchiedenen
Stellen ſeiner neueſten Reden hervor.

„Die Masse ist verblendet“
ſagt er: „Die große Maſſe hat an ſich verſtandesmäßig nicht
die Fähigkeit, das Rokwendige zu ſehen, ſie iſt ver
blendet, ihr Verſtand iſt ſelten klar. Hitler meint
alſo, das Volk ſei zu dum m, ſein Schickſal in die ei ge

nen Hände zu nehmen. S S
Dieſer Volksverächter weiß nicht, unker welchen unerhörken

Anſtrengungen die klaſſenbewußke Arbeiterſchaft an ihrer
eigenen Bildung unausgeſetzt arbeitet; er weiß nichtk, von
welchem Wiſſensdurſt, von welchem Bildungshunger ſie erfüllt
iſt! „Wiſſen iſt Macht!“ Dieſen Ruf Wilhelm Liebknechks
hat die deutſche ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft behetrzigk.

Hitler, der ſelbſt einmal Arbeiter war, aber nie Verſtändnis
hatte für das große und edle Wollen der politiſch und
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiterklaſſe, maßt ſich an,
über das Klaſſenbe wußtſein zu ſpokken: „Eine Be
wegung, die die Maſſen wiedergewinnen will, muß den Weg
vom Verſtande zum Jnſtinkt finden. Das könnte

Herrn Hitler ſo paſſen, ein Volk in den Abgrund zu führen
ohne Verſtand, ohne Wiſſen! Früher haben die
pommerſchen Junker geſagt Wozu gute Schulen wozu leſen
lernen das treibt die Kinder, groß

Heute ſagt Hitler:
Weg vom Verſtand

Man höre den Phraſenheld in Reinkulkur: „Wenn ich die
raſſiſche Hualikät zu heben verſuche, dann muß ich dieſes
Volk regieren laſſen von der Aus leſe ſeiner fähigſten Köpfe
auf allen Gebieten. Nicht die Mehrheit wird Weisheit ſein,
nicht die Mehrheit wird Talkraft ſein, nicht die Mehrheit iſt
Gemialität, ſondern immer nur die einze ne Perſon.
Fehlt nur noch, daß Hikler ſagt: Nur das Genie Hitler
Hat er nicht erſt vor Monaken Herrn Stennes zum Mi-

zu dengeworden, doch

S

niſter von Braunſchweig machen wollen, in der Erkennknis,
daß nur die „Fähigſten“ regieren ſollen? Heute iſt Stennes
Rebell, verleumder ſeine „raſſiſche Qualikät“ hat in
Hitlers Augen nicht lange vorgehalten.

Vor der A. in München erklärte er: „Wir find die
Repräſentanten des deutſchen Lebens, nicht
nur der Gegenwark,
das deutſche Schickſal. Jn unſerem Lager iſt heute Deutſch
and. Welche Ruhmredigkeit! Seine Partei zählt über ſechs
Millionen Wähler und Wählerinnen. aber das iſt noch nicht
der ſechſte Teil von mehr als vierzig Millionen Wahlberech
tigten. Es iſt alſo Größenwahnſinn, zu behaupten,
daß eine ſolche Parkei De utſchlanm d iſt.

Die Sozigal demokratiſche Partei Deutſch
land s zählt rund zwei Millionen Stimmen mehr als die
Hitler Partei. Aber es iſt noch keinem Sozialdemokraten ein
gefallen, zu ſagen, daß ſein e Parkei Deutſchland wäre.
Deutſchland das ſind wir alle

Wenn auch kein Sozialdemokrat größen wahnſinnig wird,
weil ſeine Organiſation groß, gewaltig und un
erſchütter lich daſteht die Hitler Partei iſt da doch nur
ein ſchlechknachgem achte s Gebilde ſo glauben wir
doch nicht an Wunder, wie es Herr Hikler tut.

Wunder und Glaube
im Hakenkcreuz

Der Träumer Adolf Hitler, der in der Politik an Wunder
glaubt, ſagte zu ſeinen Münchener A. „Denn das iſt das
Wunder, das wir heute erleben: der wilden Flut der
Gegner hat ſich wieder das zu ſich ſelbſt zurückgefundene
deutſche Volk entgegengeſtellt durch euch und in euch.“

Wann wird das Wunder einkreten, daß durch Hiklers
genug zu eſſen haben, die Kriegs

mal wieder geſund werden und die

mag antworten, wenn er kann!
Mögen die S. und die S. an Wunder glauben, mag

Hitler ſich und die Seinen an ſeinen Phraſen berauſchen
die ſozialiſtiſchen Maſſen werden ſich die in jahrzehnkelangen
Kämpfen errungene Erkenntknis, daß ſie ſich g egenſeitig
helfen müſſen, daß das Werk der Befreiung ihr
eigenes Werk ſein muß, nie und nimmer nehmen
laſſen.

Hitler iſt ſich denn auch bewußt, daß er die Verſprechungen
gegenüber dem Bürgerkum, die „marxiſtiſche Front nieder
zuringen, nicht erfüllt hat und nicht erfüllen kann.

Die deutsche Sozialdemokratie und die freien
Gewerkeschaften sind das vnerschötfterliche
Bollwerk, gegen des Hitler vergeblich anrennf

Auch ſeine Phraſen vor den Weimarer Gauführern täuſchen
darüber nicht hinweg „Iſt nicht aus unſerer Arbeit heraus
in einer Zeit, in der alles zerfällt, in Deutſchland ein harkes
Inſtrument geſchaffen worden für den Kampf unſeres Volkes?

Haben wir nicht eine gigantiſche Organiſation
aufgebaut?“ Herr Hitler entſchuldigt ſich bei ſeinen bürger
lichen Auftraggebern, daß er bis zur Stunde n ichts gegen
die organiſierte Arbeikerkläſſe erreicht hat.
Er lobt ſich und ſeine Organiſakion, als wäre ſie Selbſtzweck,

über den grünen Klee.
So veſcheiden er hier iſt, ſo großſprecheriſch iſt er an an

derer Stelle:
„Ich glaube, in der Zeit der ſchlimmſten Erniedrigung

unſeres Volkes ſind wir das beſte Stück der
deutſchen Geſchichke.“
Wie lächerlich! Die ſozialdemokratiſche Arbeiter

ſchaft hat die Einheit und den Beſtand des Reiches
gerettet. Sie iſt, um Adolfs Worke zu gebrauchen „das
beſte Stück der deutſchen Geſchichte“, während die Natio

naliſten aller Schaktierungen der Republik und allen, die
für die Freiheit kämpften, in den Rücken fielen.

ICH ICH ICH
In der Rationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei gibt

es nur J HN, Adolf, den Großen! Es iſt genau dasſelbe
wie zu Wilhelms Zeiten. „IJch führe euch herrlichen Zeiten
entgegen“, hat Wilhelm II. geſagt. Hitler ſagt:

„Jch bringe es ſo weit, daß jeder Deutſche einmal Farbe

bekennen muß. t„Jch verlange, daß du enkweder mit uns gehſt, oder du
gehſt nicht mit uns dann biſt du gegen Deutſch
la n d.Die Rationalſozicliſtiſche Deutſche Arbeikerparkei habe i ch
auſgebaut.“

„Jch ſelbſt bin ſtolz darauf, daß ich einſt gehorchen konnte
heute allerdings befehle ich ich erwarte

nun aber auch von anderen, daß ſie gehorchen.“

Merlken Sie es sich, Adolf Hitler:
Hohlköpfe, die ſich als Führer aufſpielten, ſind
immer das Verderben der Völker geweſen

„Jch werde im neuen Heim ein Muſeum einrichten.“
„Jch werde Erinnerungen ſammeln.
„Wenn ich perſönlich das Opfer bringen kann.
„Jch werde den Nationalſozialismus zum Siege führe

Ich ichHorizont eines alipreußiſchen Kadekken hat. Er allein
iſt die Welt. Er will das „hitlerianiſche Zeitalter

Hitler mag endlich ſeine un ge von einem Gehirn
regieren laſſen, das weiß, daß das große gewaltige
Werden des Menſchenkums niemals das Werk
eines einzelnen war und ſein wird. Gerade die
größten, die machtvollſten Perſönlichkeiten wußten das
und ordneten ſich ſtill und beſcheiden in das gewaltige
Werden und Schaffen des wirkſchaftlichen, kulturellen und
politiſchen Lebens ein. Gro ßſprech er haben einem Volke
immer nur Unglück gebracht. „Die großen Köpfe eines
Volkes ſind das höchſte Nationaleigentum“, ſagt Adolf Hitler
Zu dieſen Köpfen gehört er aber nicht.

ſondern auch der Zukunft, wir tragen

ch So ſpricht ein Menſch, der den geiſtigen

J
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